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\ Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
5 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


elle 


» 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“ 301. 


Mittwoch den 23. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Nachahmenswerthes Beiſpiel. 


Das Berliner Landgericht I hat endlich 
einmal dem wachſenden Unwillen über das 
Treiben der berufsmäßigen Verleumder 
unſeres Dffizierforpg Rechnung getragen, 
indem es einen der ſogenannten Bebelſchen 
„Gewährsmänner“ für die Mißhandlungen in 
der Armee als böswilligen Denunzianten 
entlarvte und — weit über die Anträge des 
Staatsanwalts hinaus zu einer vier⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilte. 
Die Gerichtsverhandlung war nach mehreren 
Seiten hin lehrreich, zunächſt für die 
Art und Weiſe, wie verleumderiſche Beſchul⸗ 


digungen gegen die militäriſchen Vorgeſetzten]? 


überhaupt entſtehen. 

Im Jahre 1895 hatte Bebel eine ſeiner 
Reichtagsbrandreden über die menjchen- 
unwürdige Behandlung der Mannſchaften bei 
einer Kompagnie des zweiten Garde-Regi⸗ 
ments gehalten. Der Kriegsminiſter ſtellte 
die abſolute Grundloſigkeit dieſer Behaup⸗ 
tung feſt, die nun mit ihrer ganzen Gehäſſig⸗ 
keit auf Bebel ſitzen zu bleiben drohte, falls 
er nicht mindeſtens einen Gewährsmann 
anzugeben vermochte. Er nannte denſelben; 
aber dieſer klaſſiſche Zeuge hatte gar nicht 
aus eigenen Wahrnehmungen geſchöpft, ſondern 
war von einem inzwiſchen flüchtig gewordenen 
Bruder beſtimmt worden, den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten „Material“ 


für etwaige Verleumdungen der Armee 
zurecht zu machen. So entſtehen ſozial⸗ 


demokratiſche Legenden als Belegſtücke für 
parlamentariſche Denunziationen. 

Unwillkürlich fragt man ſich, wie Bebel 
auf ſolche Angabe hin die üblichen Ent⸗ 
rüſtungsſzenen im Reichstage aufführen konnte? 
Da zeigt der Prozeß weiter, daß die Sozial⸗ 
demokratie nicht nur eine unglaubliche 
Naivetät der Gutgläubigkeit an den Tag 
legt, wenn es ſich um Verleumdung der 
Armee handelt, ſondern auch die Verleumder 
direkt ermuthigt, die gehäſſigſten Dinge frei 
zu erfinden, indem ſie ihnen Strafloſigkeit für 
ihre den Abgeordneten diskret gemachten 
Mittheilungen zuſichert. 

Der Prozeß beſtätigt indeſſen auch über⸗ 
zeugend, daß diejenigen, welche ſich auf 
ſolche Zuſagen, wie überhaupt auf ſozial⸗ 
demokratiſche Verſprechungen irgend welcher 
Art verlaſſen, ſtets — angeführt ſind. Mit 
welchem Aufwand von ſittlicher Entrüſtung 
eifert nicht die Sozialdemokratie für die 
Aufhebung des Zeugnißzwanges der Preſſe 
als einer ebenſo nutzloſen, wie menſchenun⸗ 
würdigen Gewifjenstortur gegen durch ihr 


Amt und ihre Ehre gebundene Männer zur 
Nennung ihrer Vertrauensperſonen! Der 
erſte, der ſeinen Gewährsmann ohne Be- 
denken preisgab, war der „Volksmann“ Bebel. 
Das allein erfreuliche Bild des Prozeſſes 
bleibt die Haltung des Gerichtshofes. Offen⸗ 
bar iſt bei unſeren Richtern die Ueberzeugung 
von der Gefahr des ſozialiſtiſchen Treibens 
zum Durchbruch gekommen. Das iſt lebhaft 
zu begrüßen, — denn wenn es überall für 
die Pflicht der richterlichen Gewalt ange— 
ſehen wird, die Umtriebe der Sozialrevo⸗ 
lution mit der ganzen Schärfe des Geſetzes 
zu bekämpfen, wird ſchon ein wichtiger Schritt 
zum Beſſeren gethan ſein. —T. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Bundesrath iſt am Donnerſtag in 
die Ferien gegangen. Die Militärſtraf⸗ 
prozeß⸗Ordnung iſt von ihm nicht mehr 
erledigt worden. Nach neueren der „Poſt“ 
zugehenden Nachrichten dürfte die Annahme 
dieſer Vorlage auch nach dem Wieder- 
zuſammentritt des Bundesraths nicht ſogleich 
zu erwarten ſein, da die Zahl der dazu ge⸗ 
ſtellten Anträge recht erheblich iſt. 

Im Metallarbeitergewerbe ſteht 
ein Kampf um die allgemeine Einführung 
des Neunſtundentages bevor. Die verjchie- 
denen lokalen Organiſationen der einzelnen 
Branchen haben bereits einen Zuſammen⸗ 
ſchluß mit den großen allgemeinen Verbänden 
vollzogen. Aber auch die Arbeitgeber unter⸗ 
laſſen kein Mittel, um für den Streik in 
jeder Hinſicht vorbereitet zu ſein. In einem 
vertraulichen Rundſchreiben werden die Fabri⸗ 
kanten erſucht, ſich dem Verbande der Berliner 
Metallwaaren = Fabrikanten anzuſchließen, 
welcher ſeit 5. Oktober beſteht, 180 Mit⸗ 
glieder mit ca. 8000 beſchäftigten Arbeitern 
umfaßt und den Hauptzweck hat, die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit der Fabrikanten gegen un⸗ 
gerechtfertigte Beſtrebungen der Arbeiter zu 
kräftigen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
hat der Abg. Steiner einen Dringlichkeits⸗ 
antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
zur Bekämpfung des Terminhandels in land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten geſtellt. Ueber 
den Antrag ſoll in der nächſten Sitzung, am 
4. Januar 1897, verhandelt werden. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer beantragte am Sonnabend ein 
Sozialiſt, die Regierung zu erſuchen, daß ſie 
eine internationale Konferenz der Mächte zu 
einer allgemeinen Entwaffnung herbeiführe. 
Er verlangte für ſeinen Antrag die Dring⸗ 
lichkeit. Der Miniſterpräſident Meéline ſprach 


ſich gegen dieſes Verlangen aus, und die 
Dringlichkeit wurde hierauf mit 490 gegen 
35 Stimmen abgelehnt. 

Aus Paris wird berichtet, daß die 
ſozialiſtiſchen Deputirten an die Landwirthe 
Frankreichs ein Rundſchreiben mit der Auf⸗ 
forderung im Hinblick auf die demnächſt in 
der Kammer bevorſtehende Erörterung des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes ein Ver⸗ 
zeichniß ihrer Forderunben aufzuſtellen. — 
Das „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß infolge 
der Verhaftung des früheren Hauptmanns 
Guillot noch andere Verhaftungen von 
Spionen in einer an der nördlichen Grenze 
gelegenen Stadt bevorſtehen. 


Das Kriegsgericht in Barcelona hat|= 


wegen des am 7. Juni d. J. in der Straße 
„Nuevos Cambios“ verübten Bombenatten⸗ 
tats 8 Anarchiſten zum Tode verurtheilt. 

Zum Kubakonflikt zwiſchen Spanien und 
Nordamerika liegt heute folgende Nachricht 
aus Madrid vor: Eine Depeſche des ſpani⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington meldet, Staats⸗ 
ſekretär Olney habe ihm erklärt, Spanien 
könne bis zum März 1897 unbeſorgt bleiben, 
weil Cleveland die Unabhängigkeit Kubas 
trotz der Haltung des Kongreſſes nicht an- 
erkennen werde. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Der ruſſiſche Botſchafter v. Nelidow hob in 
ſeiner geſtrigen Audienz die Nothwendigkeit, 
ernſte Reformen einzuführen, hervor, und 
ſprach bezüglich der Amneſtie die Meinung 
aus, daß es angezeigt wäre, einige Aus⸗ 
nahmen feſtzuſetzen. Der Sultan ſagte den 
Erlaß einer Amneſtie, von welcher gemeine 
Verbrecher ausgenommen ſein ſollen, für die 
nächſte Zeit zu. Das armeniſche Patriarchat 
hat ſich bemüht, eine allgemeine Amneſtie zu 
erlangen. Gerüchtweiſe verlautet, der Patri⸗ 
arch, der ſich krank gemeldet hat, beabſichtige, 
wenn dieſe Bemühungen keinen Erfolg hätten, 
ſeine Demiſſion zu geben. — Nach weiteren 
Meldungen aus Konſtantinopel verlautet, daß 
das jungtürkiſche Komitee ein neues Mani⸗ 
feſt an die Mächte vorbereite, in welchem 
es die Forderung aufſtellt, daß die Reform⸗ 
vorſchläge nicht alle in die Chriſten, ſondern 
auch die Mohammedaner berückſichtigen ſollen, 
und in dem es die Wiedereinführung der 
aufgehobenen Verfaſſung beantragt. 

Die marokkaniſche Polizei verhaftete 
in Tanger zwei Spanier und einen Araber, 
welche der Ermordung des Bankiers Haeß— 
ner verdächtig ſind. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
Waſhington, daß der Beſchlußantrag 


— . ————— EEE TE EEETEERE armen. 


Cameron im Haufe der Repräſentanten einer 
Oppoſition begegnen dürfte, da zahlreiche 
Abgeordnete auf Seiten Clevelands und 
Olneys ſtänden. Die radikalen Deputirten 
ſeien gegen Olney ſehr aufgebracht und 
ſprächen ſelbſt davon, Cleveland in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, falls er ſich weigern 
ſollte, den Beſchluß der Zweidrittel-Mehrheit 
beider Häuſer anzuerkennen. Indeſſen riethen 
die Handelsintereſſen zur Vorſicht; ſo hätten 
die Baumwollpflanzer von Memphis aus Be⸗ 
ſorgniß vor einem Kriege mit Spanien die 
Senatoren des Staates Tenneſſee aufge⸗ 
fordert, gegen den Beſchlußantrag Cameron 
zu ſtimmen. 


Deutſches Reich. N 
Berlin, 21. Dezember 1896. 
Majeſtät der Kaiſer über⸗ 
Sonnabend auf Sonntag und 
auch von geſtern auf heute im hieſigen 
Schloſſe, desgleichen Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, welche am Sonnabend Abend von 
Wildpark in Berlin eingetroffen war. 
Geſtern Vormittag beſuchten Ihre kaiſerlichen 
Majeſtäten den Gottesdienſt in der Gnaden⸗ 
Kirche und unternahmen im Laufe des Nach⸗ 
mittags eine gemeinſame Spazierfahrt. — 
Heute Vormittag hörte Seine Majeſtät von 
9 Uhr ab den Vortrag des ſtellvertretenden 
Chefs des Zivilkabinets, Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrathes Scheller, und, daran anſchließend, 
die Vorträge des Chefs des Marinekabinets, 
des Staatsſekretärs des Reichs-Marine⸗ 
Amtes und des kommandirenden Admirals. 
Abends gedenkt Seine Majeſtät im Kreiſe 
des Offizierkorps des 2. Garde-Regiments zu 
Fuß zu ſpeiſen. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß der 
Kreuzer 3. Klaſſe „Freya“, das Vermeſſungs⸗ 
ſchiff „Nautilus“ und das Hafenſchiff „Luiſe“ 
aus der Liſte der Kriegsſchiffe zu ſtreichen ſind. 

— Die beiden älteſten Prinzen werden 
morgen aus Plön hier eintreffen, um das 
Weihnachtsfeſt in Potsdam zu verleben. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt heute aus 
Rumpenheim in Kiel eingetroffen, wo ſie auf 
dem Bahnhofe vom Prinzen Heinrich und 
der Prinzeſſin Henriette zu Schleswig⸗Holſtein 
empfangen wurde. Zu Neujahr kommt die 
Kaiſerin Friedrich nach Berlin, um hier 
während des Winters zu reſidiren. 2 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
begiebt ſich morgen mit ſeiner Gemahlin 
nach Podiebrad in Böhmen, um bei ſeinem 
älteſten Sohne die Weihnachtsfeiertage zu 
verleben. 


— Seine 
nachtete vom 


In der Entfernung. 
Eine Weihnachtserzählung. 


Nach dem Däniſchen von Friedrich von Känel. 


(Nachdruck verboten.) 

„So, nun geht der Zug ab! Lebe wohl, 
Schweſter! Setze Dich mitten auf die Bank! 
Dort iſt am wenigſten Zugluft!“ 

„Das werde ich,“ verſprach ſie und 
reichte dem Bruder die Hand. „Grüße 
daheim von mir! Und ſchönen Dank für die 
Tage, die ich bei Euch verlebt habe!“ 

4 lg 

„Wenn Ihr nur einen recht ſchönen 
ge haben 1 55 

„ ehne mich jedenfalls gewalti 
ans Mn» ch jedenf gewaltig nach 

„Du haſt ja auch den ganzen Tag nichts 
gegeſſen!“ 

„Ich konnte nicht, ich weiß nicht warum 
— na, grüße die Mutter und ſage, daß wir 
es gut haben!“ 5 

Das junge Mädchen ſah ihn ernſt an. 


Niels, Ihr habt es nicht gut!“ 
" 


ah! Sage nur, was ich Dich gebet 
7 * Lebe wohl! Lebe wolli 3 
Zug brauſte von dannen, der junge 
Lehrer ſchlug den Weg nach Hauſe hinter 
dem Walde ein. 5 

Bekümmert wanderte er auf einſamen 

den zwiſchen Tannen und Haſelbüſchen, 
Pfa das Tageslicht langſam erſtarb 
Wind das kupferbraune Laub 
das den Waldboden bedeckte. 


habe 


a . 
Der 


Er bemerkte, wie der Sturm ſich dann 
und wann auf die Lauer legte: Mögen die 
Blätter nur glauben, ich ſei meiner Wege 
gegangen. — Dann fuhr er auf einmal mit 
übermüthig⸗boshaftem Pfeifen wieder hervor, 
daß all die kleinen, verkrüppelten Blätter 
wie in wildem Schrecken empor fuhren, wie 
Millionen von kleinen Thierchen übereinander 
ſprangen und in paniſchem Schrecken alle in 
derſelben Richtung von dannen rannten, bis 
der Wind plötzlich ſich mitten in das Ge⸗ 
wimmel warf und mit durchdringendem 
Geheul einen Wirbel von zerfetzten Blättern 
in die Höhe fahren machte. f 

In der Ferne hörte man noch das Dröhnen 
des Zuges durch die Froſtluft. 

„Sage der Mutter, daß 
haben!“ 

„Wie hatte er doch eigentlich da ſtehen 
können — gleichſam auf der Schwelle zur 
Weihnacht — und ſo dick lügen? Die Mund⸗ 
winkel zogen ſich herab zu einem bittern 
Lächeln: „Ja, ja, wir haben es gut!“ 
BR 1 ſtürmten plötzlich in 
ir i indli 
macht el empor, der ihn ſchwindlig 
r ſetzte ſich auf einen umgeſtü 
225 und 9 ſeiner Brusttasche N 
„den er kürzlich au 
erhalten hal: af dent Fefchaue 
„„Lieber Schwager! Ich möchte Dir und 
Sophie und den Kindern bloß eine gute 


| 


wir es gut 


N 


1 — 


Weihnacht wünſchen. Ich komme gerade von 
einer Reiſe und bin den ganzen Tag von 
Sehnſucht und Spannung erfüllt geweſen. 
Es iſt gut, dann und wann ſich ſelbſt und 
ſein Heim aus der Entfernung zu betrachten 
und alles in einem ſchöneren und wirklicheren 
Licht zu ſehen, als unter den einförmigen 
Alltagsverhältniſſen. Und das iſt eben das 
Herrlichſte an dieſer großen Feier, daß ſie 
beſonders auffordert —“ 

Er ſteckte den Brief in die Taſche, er 
wußte, daß nun eine Predigt an ihn kam, 
etwas von der „Zufriedenheit mit den Lebens⸗ 
verhältniſſen“ und dem „Frieden auf Erden“. 


Er erhob ſich, ſchob den Hut zurück und 
fuhr mit dem Taſchentuch über die feucht⸗ 
kalte Stirne. „Ach, dieſe quälenden Ge- 
danken an die Zeit mit ihrem Kampf und 
ihren Verdrießlichkeiten auf allen Seiten! 
„Friede auf Erden?“ Ja, vielleicht in den 
Häuſern der Reichen, wo man jenes Geſpenſt 
nicht kennt, das ſich ſo gern bei den „kleinen 
Leuten“ einſchleicht und alle beſſern Ausſichten 
mit ſeinen grauen Hornſcheiben verſchließt 
und die Stube mit dem Qualm der Ent⸗ 
behrung und Bitterkeit füllt. „Friede auf 
Erden!“ Ja, das konnten vielleicht die 
Engel ſingen, die ſelbſt von Luft und 
Sonnenſchein leben und nicht mit Pfennigen 
und Thalern zu rechnen haben; aber wenn 


man in einer Welt lebt, wo fort und fort 


jeder Mundvoll von der Luſt des Glücks 


mit Geld erkauft werden muß — ja, dann 
iſt es am beſten, nicht zu laut von Frieden 
und Freude auf der Erde zu ſprechen. Wenn 
der Schwager richtig gewußt hätte, wie man 
im Schulhaus von Agerup kämpfen mußte, 
um genügend Brot für ſieben Menſchen zu 
ſchaffen, wenn er gewußt hätte, daß der 
Hausvater ängſtlich nach dem Bäcker- und 
Kaufmannsladen ſchielen mußte, ſo oft er 
auf die Straße kam, und daß die Haus⸗ 
mutter geſtern vor der Schweſter ihres 
Mannes geweint hatte, weil ſie am Weih⸗ 
nachtstag nicht in die Kirche kommen konnte 
— ihr Mantel war roth wie ein Fuchs und 
voller Flicken — ſo würde er ſich vielleicht 
ein wenig auf dem Stuhl gewunden haben, 
ehe er „Fröhliche Weihnachten!“ wünſchte. 

An ſolchen Orten iſt es, wo man 
Sozialiſt wurde und den Drang verſpürte, 
ſich gegen alle ſtaatlichen, kommunalen und 
kirchlichen Autoritäten zu empören, wo die 
Seele ſich mit Bitterkeit füllte, die den Geiſt 
zerriſſen und mürriſch machte, weil man ſich 
aus Rückſicht für Frau und Kinder damit 
begnügen mußte, die Zähne hinter dem 
Maulkorb zuſammenzubeißen und den Gut⸗ 
müthigen zu ſpielen. 


Daß doch die Enttäuſchung wegen der | 


Gehaltszulage gerade heute am Weihnachts⸗ 
tag kommen mußte! 

Der Gemeinderath hatte am Vormittag 
eine kurze Verſammlung in der Schule ge⸗ 


3 kommende Feſt gedacht. 


bläumchen gekauft, für welches die 
und die Kinder Schmuck verfertigt hatten, 
die erſtere unter fortwährenden Seufzern, die 


— Generalmajor Bernhard v. Lippe iſt 
geſtern nach langer, ſchwerer Krankheit in 
Dresden, wo er ſich in die Behandlung des 
Naturarztes Göſſel begeben hatte, geſtorben. 
Generallieutenant v. Pleſſen, Kommandant 
des kaiſerlichen Hauptquartiers, erläßt auf 
Befehl des Kaiſers folgenden Nachruf: „Er 
war das Muſter eines preußiſchen Offiziers, 
deſſen feſter Charakter und ſeltene ſoldatiſche 
Begabung ihm das beſondere Vertrauen 
dreier Kaiſer gewonnen hatte, deſſen größte 
Freude darin beſtand, die Befehle ſeines 
Königs und Herrn auszuführen! Ein Held 
im Kriege, im Frieden in jeder Dienſtſtellung 
ausgezeichnet, unter ſeinen Kameraden, ja in 
der ganzen Armee hochgeachtet und verehrt, 
beklagen wir in ihm einen unſerer Beſten! 
Wir betrauern ſein leider zu frühes Ende 
tief! Sein Andenken bleibt bei uns für alle 
Zeiten in hohen Ehren!“ Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben der Wittwe des Ver— 
ſtorbenen telegraphiſch das innigſte Beileid 
ausgedrückt. 

— Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, 
Oberſt Liebert, verläßt heute Abend Berlin, 
um ſich über Neapel, von wo die Abreiſe 
am 30. d. Mts. erfolgt, auf ſeinen Poſten 
zu begeben. 

— Herr Johann v. Carſtenn⸗Lichterfelde, 
bekannt durch ſeinen langjährigen Streit mit 


dem Militärfiskus wegen Entſchädigung für 


das von ihm der Militär⸗Verwaltung ge⸗ 
ſchenkte Terrain des Lichterfelder Kadetten⸗ 
hauſes, iſt Sonntag nachts im 75. Lebens⸗ 
jahre gejtorben. 

— In Innsbruck iſt ein kaiſerlich deutſches 
Konſulat neu errichtet worden. 
| Geh. Regierungsrath Backer iſt im 
Nebenamt zum Staatskommiſſar der Frank- 
furter Börſe ernannt worden. 

— An der Börſe hatte es Aufſehen her⸗ 
vorgerufen, daß nach dem ſtenographiſchen 
Bericht des „Reichsanz.“ Handelsminiſter 
Brefeld in Beantwortung der Interpellation 


des Grafen Udo zu Stolberg, betr. eine 
Trennung der Produktenbörſe von der 
Fondsbörſe, geſagt haben ſollte: „Der 


Staatskommiſſar tritt erſt am 1. Februar 
in Funktion und die Neubildung der Börſen⸗ 
vorſtände ebenfalls.“ Es iſt das aber nur ein 
Druckfehler, es muß heißen „am 1. Januar“. 

— Der Arbeitsausſchuß der deutſchen 
Kolonial⸗Ausſtellung Berlin hat ſich am 
19. d. Mts. über die an die betheiligten Be⸗ 
hörden, Inſtitute, Geſellſchaften, Firmen ꝛe. 
zu verleihenden Medaillen ſchlüſſig gemacht. 
Es wurden zuerkannt 10 goldene, 59 ſilberne 
und 42 bronzene Medaillen. Eine goldene 
Medaille erhielt u. a. das Auswärtige Amt. 

— Im Verkehr mit außereuropäiſchen 
Ländern tritt theils von morgen, theils vom 
1. Januar 1897 ab, nach einer Verfügung 
des Staatsſekretärs des Reichs-Poſtamts, 
eine Ermäßigung der Wortgebühr für Tele⸗ 
gramme ein. 

— Um ſich von der Lage auf den Phi⸗ 
lippinen und beſonders von dem Zuſtande in 
Manila und der nahen Provinz Cavite 
perſönlich zu überzeugen, wird ſich Kontre⸗ 
admiral Tirpitz als Geſchwaderchef der oſt⸗ 
aſiatiſchen Kreuzerdiviſion am 24. Dezember 


halten, um die letzte Hand an die Steuer⸗ 
vertheilung zu legen, und als er nach 
Beendigung der Verſammlung den Vorſteher, 
den kleinen, dicken Jens Jenſen, fragte, ob 
der Lehrer die Zulage erhalten könne, um 
die er nachgeſucht hatte, da hatte Jens die 
Achſeln gezuckt und mit ſeiner grunzenden 
Stimme erwidert: „Schlechte Zeiten! Schlechte 
Zeiten, Peterſen! Wir vermögen es gewiß 
nicht!“ Da kochte es in ihm vor Zorn gegen 
den Gemeinderath und gegen alle Menſchen, 
und da hatte er etwas gethan, was erunter 
gewöhnlichen Umſtänden hätte bleiben laſſen: 
er jagte zwei arme Kinder von ſeiner Thüre 
weg. Er hatte in der Schlafkammer geſtanden 
und zwei zerlumpte Kinder in den Hof 
herein kommen ſehen mit ihren langen 
Säcken, und in einem Anfall von Heftigkeit 
hatte er das Fenſter geöffnet und hinausge⸗ 
rufen: „Ihr bekommt nichts! Geht zum 
Gemeinderath! Marſch — kehrt!“ 

Er blieb bei der Pforte draußen am 
Feldweg ſtehen und ſchöpfte tief Athem. Von 
dem Dorf drüben hinter den Hügeln kamen 
in dieſem Moment die ſanften Erztöne der 
Weihnachtsglocken, vom Wind getragen, an⸗ 
und abſchwellend. Ein neues Gefühl von 
Mißmuth drängte ſich ihm auf bei dem 
Gedanken an all den Geſang, der nun durch 
die Thurmlucken übers Land hinausſtrömte 
und der Freude, die in den Herzen ant⸗ 
wortete, den Herzen, die ſingen konnten: 
„Frohe Weihnachten!“ t 

Die Wahrheit zu jagen, hatte er bis zu 
dieſem Augenblick nur wenig an das 
Völlig geſchäfts⸗ 


mäßig hatte er wie gewöhnlich ein Tannen⸗ 
Frau 


letztern mit etwas weniger lärmendem 


an Bord des Kreuzers „Irene“, von Hong⸗ 
kong kommend, auf der Rhede von Manila 
einfinden. 

— Gegenüber der Meldung des „Leipz. 
Tagebl.“ aus Kattowitz, wonach die Naturali⸗ 
ſirung von Ausländern fortan von dem Nach⸗ 
weis der Kenntniß der deutſchen Sprache 
abhängig iſt, erfährt die „Poſt“, daß eine 
derartige generelle Beſtimmung nicht erlaſſen 
worden iſt. Es dürfte hierbei auch in Zu⸗ 
kunft von Fall zu Fall entſchieden werden. 

— Bei den Stadtverordneten⸗Stichwahlen 
in Breslau wurde im 34. Bezirk der Anti⸗ 
ſemit Drogiſt Wolff gegen den bisherigen 
Vertreter, den Freiſinnigen Urban gewählt. 
Somit ſind den Antiſemiten bei den dies⸗ 
maligen Wahlen 2 Sitze zugefallen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ſind die 
ſeit längerer Zeit zwiſchen der Staatsbahn⸗ 
Verwaltung und den Eiſenbahnwagenfabriken 
ſchwebenden Verhandlungen wegen Begebung 
von mehreren tauſend Güterwagen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. 

— Der Disziplinargerichtshof des Kon⸗ 
ſiſtoriums zu Stade (Hannover) erkannte 
gegen den Pfarrer Dreyer in Selſingen bei 
Zeven auf einen Verweis. Pfarrer Dreyer 
hatte bei einem Abendmahl, das er einem 
Kranken reichte, ein Gemiſch von Rum und 
Waſſer verwandt, weil er Wein mitzunehmen 
vergeſſen hatte. 

— Dem „Hannoverſchen Courier“ zufolge 
iſt gegen den im Prozeſſe Leckert-v. Lützow 
vielgenannten Polizei-Agenten Normann⸗ 
Schumann ein Strafverfahren wegen falſcher 
Anſchuldigung eingeleitet worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß 
in der Angelegenheit der Unterſchlagung des 
Bankagenten Hegele außer dem Vorſteher 
der Karlsruher Bankſtelle auch ein Mitglied 
des Reichsbankdirektoriums nach Konſtanz 
gereiſt iſt. 

Karlsruhe, 21. Dezember. Bei der er⸗ 
neuten Zeugenvernehmung in der Affäre 
Brüſewitz legte der Auditeur angeblich das 
Hauptgewicht auf Feſtſtellung des Benehmens 
des Lieutenants v. Brüſewitz bei der Todt⸗ 
ſchlagsaffäre, ſowie darauf, ob die bei der 
Reichstagsdebatte angegebenen Details dem 
thatſächlichen Hergang entſprächen. 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 21. Dezember. Die Polizei 
unterſagte den Ausſtändigen das Poſtenſtehen 
in dem Freihafen und veranlaßte Stehen- 
bleibende zum Weitergehen. Einige Ewer⸗ 
führer nahmen heute früh die Arbeit wieder 
auf. Heute wurden in 11 Verſammlungen 
Berichterſtatter ferngehalten. Die Verſamm⸗ 
lung der Schauerleute bejahte vor der Ent⸗ 
fernung der Berichterſtatter die Frage des 
Vorſitzenden, ob man bei dem Beſchluß von 
Sonnabend verharren wolle, wenn in den 
nächſten Wochen kein Geld vertheilt würde. 
Der Vorſitzende erklärte, die Führer böten 


alles auf, um Geldmittel zu beſchaffen. Aus 8 


England verſprochenes Geld iſt nicht ein⸗ 
getroffen. Man möge überlegen, ob man 
auch fernerhin weiterſtreiken ſoll. 


Intereſſe als ſonſt. Sie ſollten wohl den 
gewöhnlichen Rundtanz um den Baum 
machen und kindlich in Tönen von der 
Freude ſingen, die heute der Gaſt der Erde 
ſei, und ſchön die Hände falten bei dem 


dampfenden Reisbrei; aber die eigentliche 
Weihnachtsfreude, die große, warme 
Stimmung, die alle Faſern des Herzens 


beben macht, an dieſer konnte er, was ihn 
betraf, nicht theilnehmen und Sophie auch 
nicht, das wußte er. 

Er legte den Arm auf das Pförtchen und 
beugte den Kopf auf denſelben nieder. Der 
Glockenklang hörte auf und erſtarb im 
Wald mit einigen verwiſchten Nachklängen; 
— er blieb ſtehen. 

— — Es knallen ſo viele Revolverſchüſſe 
in unſerer Zeit. Iſt das merkwürdig? 
Was bedeutete denn dieſes elende Leben, 
dieſes einförmige, geiſttödtende Tappen im 
Nebel? Was ſollen wir hier? Warum 
hauchte Gott in den Erdklumpen und gab 
ihm ein Gehirn, das in feſtlichen Stunden 
einen Himmel mit glänzenden Illuſionen 
über ſich wölbt, im nächſten Augenblick aber, 
wenn die Schwärmer ſpringen und als 
glühende Kohlen auf den Scheitel nieder- 
fallen, vor Angſt und Furcht im Dunkel 
zittert? Was bedeutete denn dieſer Lebens— 
kampf, der für ſo viele Seelen vom erſten 
Weinen des Lebens bis zu deſſen letztem 
Seufzer ſich ausdehnt und der doch in ſo 
unendlich vielen Fällen in dem Menſchenge— 
wimmel ebenſo wirkungslos iſt wie ein 
Athemhauch in den Weltraum hinaus? 

Peterſen wurde aus ſeinem Gedanken 
geweckt, indem der Wind eine Wolke von 
eiſigem Schneeſtaub um ihn her aufwirbelte. 
. . . Was war das! Himmel und Erde ein 
einziger fegender Schneeſturm! 

f i (Schluß folgt.) 


Ausland. 


Petersburg, 20. Dezember. Die Veran⸗ 
laſſung des gemeldeten Mordverſuchs des 
Unterbeamten Sacharow auf den Direktor 
der Verwaltung der Staatsbahnen Waſſi⸗ 
lewski war die Weigerung Waſſilewskis, dem 


* 


Sacharow eine Gehaltserhöhung zu bewilligen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Dezember. (Der Damenturn⸗ 
verein) begeht Mitte Januar n. Is. die Feier des 
dreijährigen Stiftungsfeſtes. 

„„ Strasburg, 21. Dezember. (Zur Umwand⸗ 
lung des Rittergutes Karbowo in Rentengüter.) 
5000 Morgen ſind bereits in Rentengüter umge⸗ 
wandelt, wegen Ankaufs des Hauptgutes ſchweben 
ernſte Verhandlungen, ſodaß vorausſichtlich in 
einem Jahre die herrſchaftliche Verwaltung auf⸗ 
gelöſt werden wird. Zur Zeit ſind 78 Renten⸗ 
ſtellen beſetzt. Die Stelleninhaber ſtammen aus 
Sachſen, Schleſien und Thüringen. Die Leute 
fühlen ſich wohl, der Boden befindet ſich in einem 
guten Kulturzuſtande. Ziegel und Holz zum 
1 5 en Gebäude ſind zu billigen Preiſen ge⸗ 
iefert. 

„Danzig, 21. Dezember. (Organiſation der 
erſten Hilfe bei Unfällen.) Unter dem Vorſitze des 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler fand heute im 
Saale des Landesgebäudes eine Konferenz von 
Vertretern der Vereine vom Rothen Kreuz und 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften behufs ge⸗ 
meinſamer Organiſation der erſten Hilfe bei 
Unfällen ſtatt. An der Konferenz nahmen theil 
für das Zentralkomitee vom Rothen Kreuz und 
die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger die 
Herren Miniſterialdirektor Dr. Kuegler, Stabs⸗ 
arzt Dr. Pannwitz und Bankier Behrens (Berlin), 
als Delegirter des Verbandes der deutſchen 
Jaruf fur dir Seren Kommerzienrath Emil 
Jakob, für die Berliner Unfallſtatlonen die Direk⸗ 
toren B. Knoblauch und Max Schleſinger. Es 
waren außerdem fünfzig Vertreter der Staats⸗, 
Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden und der 
intereſſirten Verbände anweſend, u. a. der hieſige 
PolizeipräſidentWeſſel, Oberbürgermeiſter Delbrück, 
der Landesdirektor Landeshauptmann Jaeckel, 
Regierungsaſſeſſor Lenze und die Generalärzte 
Boretius und Meißner. Nach längerer Diskuſſion, 
in der völlige Uebereinſtimmung über die inneren 
Angelegenheiten erzielt wurde, wurde ein Komitee 

ebildet, welches die Einrichtung von Unfall⸗ 
tationen und die Einrichtung von Unterrichts⸗ 
kurſen ausführen ſoll. 

Königsberg, 21. Dezember. (Der oſtpreußiſche 
Konſervative Verein) hat in der „Deutſchen 
Reſſource“ ſeine Generalverſammlung abgehalten, 
in welcher auch der Reichstagsabgeordnete 
Schneidermeiſter Jakobskötter einen Vortrag 
über die Handwerkerfrage hielt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm folgende Erklärung einſtimmig an: 
Die ordentliche Generalverſammlung des oſt⸗ 
preußiſchen Konſervativen Vereins ſpricht ihr 
Bedauern darüber aus, daß der von der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung ausgearbeitete Geſetzent⸗ 
wurf über die Organiſation des Handwerks vom 
Bundesrath noch immer nicht dem Reichstage 
vorgelegt iſt, und giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß dies möglichſt bald geſchehen möge, damit die 
berechtigten Wünſche des Handwerks endlich be⸗ 
friedigt werden. 8 7 
„ Aus Oſtpreußen, 21. Dezember. (Ein achtzig⸗ 
jähriges Dienſtmädchen), das ſeit 59 Jahren bei 
einer und derſelben Herrſchaft treu dient, iſt wohl 
eine der gather Seltenheiten. Ein ſolcher Fall 
liegt im Katharinerinnen⸗ Konvent in Röſſel vor. 
Dieſe ſeltene Treue und Anhänglichkeit ſoll dem⸗ 
nächſt öffentlich anerkannt werden. 


Bromberg, 20. Dezember. (Kircheneinbruch.) 
In die i e Garniſonkirche iſt eingebrochen 
worden. Die Spitzbuhen haben die meiſten Silber⸗ 


eräthe geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 


pur. 

Nakel, 19. Dezember. (Neue Netzebrücke.) Im 
Auftrage der hieſigen Wegebau⸗Inſpektion werden 
der „Nak. Ztg.“ zufolge gegenwärtig durch den 
Brunnenmacher Tſcheuſchner hierſelbſt bei der 
alten Netzebrücke Bohrungen vorgenommen, um 
eſtzuſtellen, wie tief die Fundamentirungen der 
feiler für die neu zu erbauende Brücke anzu⸗ 
egen ſein werden. it dem Bau der neuen 
Netzebrücke ſoll bekanntlich im nächſten Frühjahr 
begonnen werden. 


Poſen, 21. Dezember. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) der einer Familie den Ernährer 


geraub! hat, hat ſich heute Vormittag auf dem 
tiller'ſchen Neubau in St. Lazarus ereignet. 
Dort war der in Jerſitz, Feſtungsſtraße Nr. 29 
wohnende, bei dem Schieferdeckermeiſter May in 
Arbeit ſtehende Dachdecker Ignatz Wojtaſchek mit 
dem Decken des Daches des vierſtöckigen Hauſes 
beſchäftigt. Trotz der Glätte hat W. die vorge⸗ 
ſchriebene Befeſtigung mittels Leine nicht vorge⸗ 
nommen. Plötzlich glitt er aus und ſtürzte aus 
der Höhe herab. Beſinnungslos wurde er auf⸗ 
9750 77 und mittels Wagen nach dem ſtädtiſchen 

rankenhauſe gebracht. Unterwegs hat W., der 
ſeine Frau mit vier Kindern zurückläßt, aber 
bereits den Geiſt aufgegeben. 

Aus der Provinz Poſen, 20. Dezember. (Ueber 
den Grundbeſitz in der Provinz Poſen) bringt der 
„Kurher“ eine Zuſammenſtellung, worin der 
deutſche Beſitz dem polnischen gegenübergeitellt 
wird. Danach umfaßt der polniſche Großbeſitz 
2409359, der deutſche 4382912 Morgen; der 
deutſche Großbeſitz überragt alſo den polniſchen 
um 1973553 Morgen. Dagegen beträgt der pol⸗ 
niſche Kleinbeſitz 2992 958, der deutſche nur 
1496479 Morgen. Der deutſche Beſitz beträgt 
alſo im Ganzen 5879 491, der polniſche 5 402 317 
Morgen; jener übertrifft alſo dieſen um 477074 
Morgen. 5 5 

Dramburg i. Pomm., 20. Dezember. (Beinahe 
den eigenen Vater erſchoſſen.) Vor einigen Tagen 
wurde der Vorwerksheſitzer Wallis auf Hohenfelde 
durch einen Schuß in die Seite ſchwer verletzt. 
Geſtern Abend wurde nun der Sohn des W. 
unter dem ne verhaftet, den Sen ‚auf 
jeinen Vater abgefeuert zu haben. Bei einer 
Abführung geſtand er, geſchoſſen zu haben, ede 
nicht mit der Abſicht, ſeinen Vater zu verletzen. 
Er habe mit ihm Streit gehabt und ſich darauf 
in ſein Zimmer eingeſchloſſen. Den Einlaß be⸗ 
gehrenden Vater habe er durch einen Schuß aus 
einem ene die Thür zurückſchrecken 
wollen. Daß die Kugel die Thür durchdringen 
2 den nes verlegen würde, habe er nicht an⸗ 
nehmen können. . 

a Weitere Nachrichten ſ. Beilage) 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Dezember 1896. 

Perſonalien bei der Schulver⸗ 
waltung.) Der Raug der Räthe 4. Klaſſe iſt 
den Profeſſoren Wittke am Realprogymnaſium in 
Culm und Borowski am königl. Gymnaſium eben⸗ 
daſelbſt verliehen worden. 5 

— Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt ſind: Regierungs⸗ 
baumeiſter Roſenfeld von Berent nach Danzig, 
Bahnmeiſterdiätar Engelskirchen von Marienburg 
nach Dirſchau, Stationsverwalter Schrock von 
Tuchel nach Culm, die Stationsaſſiſtenten Spal⸗ 
ding von Graudenz nach Tuchel, Wiedenhöft von 
Laskowitz nach Graudenz. 

— Einſtellung in die Schutztruppe.) 
Geſuche von Unteroffizieren und Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes um Einſtellung in die 
kaiſerlichen Schutztruppen können nach Mittheilung 
des Reichs⸗Marineamts nur dann Berückſichtigung 
finden, wenn die Einreichung der bezüglichen 
Anträge auf dem militäriſchen Dienſtweg — an 
die zuſtändigen Bezirkskommandos — erfolgt. 
Die Unteroffiziere und Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes ſind bei den Kontrollverſamm⸗ 
lungen oder bei ſich ſonſt darbietender Gelegenheit 
dementſprechend zu belehren. 

— Bewaffnung.) Sämmtliche mit dem 
Außendienſt betraute Beamte der königl. Waſſer⸗ 
bauinſpektionen ſind auf Anordnung des Herrn 
Oberpräſidenten als Chefs der Strombau⸗Ver⸗ 
waltung mit Armeerevolvern ausgerüſtet worden, 
welche während des Dienſtes zu tragen ſind. 

— (Aus Stadtverordnetenkreiſen) 
wird uns geſchrieben: In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am 19. d. Mes. fanden nach Erledigung 
der an aaa noch Berathungen und Be 
ſchlußfaſſungen üher zwei wichtige Angelegen⸗ 
heiten ſtatt, welche nicht auf der Tagesordnung 
ſtanden und bei der Zuſammenberufung, bezw. 
Einladung der Stadtverordneten denſelben in der 
Einladungskurrende nicht angegeben waren, was 
der ausdrücklichen Beſtimmung von Paragraph 40 
der Städteordnung Abſatz 2 erſter Satz nicht ent⸗ 
ſpricht, weshalb die Beſchlußfaſſung nicht legal 
iſt, umſomehr als es ſich um Geldbewilligung 
handelte. Nur 17 Stadtverordnete waren er⸗ 
ſchienen, und es haben daher die Hälfte der 
Stadtverordneten bei der Zuſammenberufung 
keine Kenntniß von der Berathung der wichtigen 
Angelegenheit, betreffend die Verlegung der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle an der Weichſel von hier nach 
Schillno gehabt. Bei dem hohen Intereſſe, das 
dieſe Angelegenheit in Anſpruch nimmt, wären 
andernfalls mehr Stadtverordnete zur Sitzung 
erſchienen. Es erſcheint geboten, daß gegen 
ein derartiges Verfahren Einſpruch erhoben wird. 

— Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.) In der Dezember⸗Nummer der „Dit 
mark“ wird mitgetheilt, daß nach den neuen 
Satzungen Damen nicht mehr Mitglieder des 
Vereins ſein können; aus dem Verein iſt dagegen 
ein „Deutſcher Frauenverein für die Oſtmarken“ 
hervorgegangen. 

— Liederfreunde.) In der letzten General⸗ 
verſammlung iſt beſchloſſen worden, am 6. Februar 
einen humoriſtiſchen Abend mit Damen, ver⸗ 
bunden mit einem Wurſteſſen und nachfolgendem 
Tanz, zu veranſtalten, und das letzte Winter⸗ 
vergnügen am 13. März abzuhalten. 

„ (Geſangsaufführung) Die zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken veranſtaltete Wiederholung der 
Aufführung des Abt'ſchen Tonwerkes „Rübezahl“ 
am Sonnabend war zahlreich beſucht und hatte 
ſich wieder des beſten Gelingens zu erfreuen. 
(Die Weihnachtsferien) haben heute 
im königl. Gymnaſium begonnen, wo mittags nach 
Schluß des Unterrichts die Cenſuren vertheilt 
wurden. In den übrigen Schulen beginnen die 
Ferien morgen. Der Unterricht beginnt in den 
gehobenen Schulen am 7. Januar, in den Volks⸗ 
chulen bereits am 4. Januar. 

— (Wochenmarkt ⸗ Verl 


egung.) Der 
Freitags⸗Wochenmarkt findet des Weihnachtsfeſtes . 


wegen am Donneritag ſtatt. 5 

— Gausverkauf.) Das den Malermeiſter 
Heuer'ſchen Erben gehörige Haus ⸗Grundſtück 
Gerechteſtraße 33 iſt für den Kaufpreis von 
24000 Mk. in den Beſitz des Herrn Bäckermeiſter 
W. ee übergegangen. 

— Ein einſpänniges Fuhrwerk) war 
auf dem Jahrmarkt in Culmſee am 17. ds. dem 


Beſitzer Friedrich aus Skompe abhanden gekommen. 
Das Gefährt hat ſich wiedergefunden. Auf der 


Culmer Vorſtadt hier wurde nämlich von einem 
Polizeiſergeanten ein herxenloſes Fuhrwerk auf⸗ 
egriffen, das ſich als das Eigenthum des Beſitzers 

. erwies und von dieſem bereits abgeholt worden 
iſt. Es iſt anzunehmen, daß das Fuhrwerk von 
Leuten aus Thorn oder der nächſten Umgege 
entführt worden iſt, die nicht Luſt hatten, vo 
Culmſeer Markt zu Fuß nach Hauſe zu gehen 
oder das Eiſenbahnfahrgeld nach Thorn zu be⸗ 
zahlen. Auf der Culmer Vorſtadt angekommen, 
neger die Betreffenden das Fuhrwerk einfach 
tehen laſſen. 8 126 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleines braunledernes 
Portemonnaie in der Breitenſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein kleiner 
weißer Hund mit gelbgeflecktem Köpf bei König, 
Mittelſtraße 2. - 5 

— (Bon der Weichſel) Das Waſſer fällt 
ee heute Mittag Waſſerſtand 0,90 Mtr. über 


ull. 
„Die Eisbrecharbeiten ſind bis über Dirſchau 
hinaus vorgeſchritten. 


Mocker, 21. Dezember. (Apothekenverkauf.) 
Die Edmund von Dzierzgowski'ſche Apotheke hier⸗ 
ſelbſt iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers 
G. Jacobſohn — früher in Liſſa — übergegangen. 
Die Uebernahme findet am 1. Januar k. J. ſtatt. 


(Weitere Lokalnachrichten ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 
(Eine unverhoffte Weihnachtsfreude) 
hat der Kaiſer den Zöglingen des Waiſenhauſes 
in Vörde (Weſtfalen) bereitet. Zwei Zöglinge 
dieſer Anſtalt hatten vor kurzem an den Monarchen 
ein Bittgeſuch mit folgendem Wortlaut abge⸗ 
ſandt: „Sieber Kaiſer! Die meiſten Jungens in 
unſerem Waiſenhauſe möchten gern da 12 b 
lernen, aber unſer guter Hausvater U 
hat kein Geld, uns Inſtrumente zu k 
aher bitten wir Dich, uns die abgele 
Hörner einer Regimentskapelle 31 schenkt n, 
Chor nöthig ſind. 
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erzlich. Zwei Jungens aus dem Waiſenhauſe“. 
eg Schreiben wurde vom Zivilfabinet dem 
Generalkommando in Münſter zugeſtellt und von 
dieſem dem Inſpektor der dortigen Waiſenanſtalt 
Pfarrer Topp zur REN vorgelegt. Nach 
eingehendem Bericht und Befürwortung des 
hat der Kaiſer die Bitte der n one 
denn ſeit einigen Tagen laufen zur 
großen Freude der Zöglinge von vielen Regimentern 
Blasinſtrumente und Noten im Waiſenhauſe zu 
örde ein. 5 5 
5 (Ueber angebliche Soldatenmißhand⸗ 
lungen) wurde am 15. ds. vor der zweiten 
Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin ver⸗ 
handelt. Im März v. Is. hatte der Abg. Bebel 
im Reichötan u. a. behauptet, daß der Hauptmann 
von Strombeck gelegentlich einer Schießübung, 
welche im Juli 1894 bei Königs⸗Wuſterhauſen 
ſtattfand, mit der Fauſt und der flachen Klinge 
auf die Soldaten eingeſchlagen habe, um ſie zu 
einer ſchnelleren Gangart zu veranlaſſen. Auf 
Befragen gab der Abg. Bebel an, daß der Guts⸗ 
beſitzer Hugo Dommaſch in Ackeneſchen ſein Ge⸗ 
währsmann ſei. Die Ermittelungen ergaben, daß 
Hugo Dommaſch einen Bruder Otto Dommaſch 
beſaß, welcher die fragliche Schießübung als 
Soldat des 2. Garde⸗Regiments mitgemacht hatte. 
Von dieſem ſtammen die Mittheilungen. Gegen 
beide Brüder wurde wegen Beleidigung des 
Hauptmanns von Strombeck Anklage erhoben, da 
Otto Dommaſch aber inzwiſchen flüchtig geworden 
iſt, jo konnte nur gegen Hugo Dommaſch ver⸗ 
andelt werden. Abg. Bebel bekundete, er habe 
einen Zweifel an der Wahrheit der Mittheilungen 
gehabt, welche er im Reichstage zur Sprache 
rachte. Der als Sbeſte vernommene Haupt⸗ 
mann von Strombeck beſtritt unter Eid, daß er 
jemals ſeine Leute roh behandelt oder mit der 
Fauſt oder dem Säbel auf ſie eingeſchlagen 
habe. Ein Lieutenant und verſchiedene Offiziere 
bekunden übereinſtimmend, niemals geſehen zu 
haben, daß Hauptmann von Strombeck ſeine Leute 
in der behaupteten Weiſe mißhandelt habe. Auch 
verſchiedene andere Zeugen, die jetzt im bürger⸗ 
lichen Beruf ſtehen, wiſſen von Mißhandlungen 
nichts zu bekunden. Der Staatsanwalt ſtellte feſt 
daß das militärgerichtliche Verfahren gegen von 
Strombeck eingeſtellt worden ſei, da ſich auch in 
dieſem Verfahren die volle Grundloſigkeit des 
Angeſchuldigten herausgeſtellt habe. Der Ge⸗ 
richtshof hielt die Bemängelung des Strafan⸗ 
trages nicht für gerechtfertigt, Die Beweisauf⸗ 
nahme habe erwieſen, daß alles, was in dem 
Briefe an den Abg. Bebel behauptet worden 
unwahr ſei und den Hauptmann von Strombeck 
guch nicht der geringſte Vorwurf treffe. Der 
Angeklagte, dem der $ 193 nicht zur Seite ſtehe 
Gerddtspof bat den nach $ 186 ſchuldig. Der 
Berichtshof hat den An f 
Gelengmiß tat theilt. heklagten zu 4 Monaten 
. entat auf einen 
einen Gewehrschuß den fein Bursche pen Mike 
tier Schütze, auf ihn abgab, wurde der Haupt⸗ 
mann Köls vom 20. Juf.⸗ Regt. in Wittenber 
chwer verletzt. Sch., der i ü Ye, 
llt „der im zweiten Jahre dient, 
EB augen Trunkenheit abgelöſt und mit Arreſt 
arreſt abgeführt Er wurde in den Unterſuchungs⸗ 


ge berichtet wird, find am Freitag in dem 


Verſchußver ein a aan im Bayreuther 


ſtellt der verhaftete Kaſſire 
für 43000 Mark gefälſchte ech in 

ermögen der frei⸗ 
etrage von 18000 Mark 


(Der „goldene Sonntag“ i 
Berlin im allgemeinen die Geſhaftewelt uicht 
befriedigt; jedenfalls iſt der Umſatz faſt über⸗ 
all hinter dem deſſelben Tages im Vorjahre 
zurückgeblieben. Die Schuld iſt erſter Reihe 
dem unfreundlichen Wetter zuzuſchreiben 
welches gerade den kauffähigſten Theil des 
Publikums zurückhielt; daneben mag au 
der Umſtand hemmend gewirkt haben, daß 
bis zum Feſte immer noch 5 Tage ſind und 
bekanntermaßen viele ihre Einkäufe bis in 
die allerletzten Tage verſchieben. Der Straßen⸗ 
verkehr war in den Hauptgeſchäftsgegenden 
wieder ganz ungeheuerlich und erreichte in den 
Stunden von 5 bis 7 Uhr ſeinen Höhepunkt. In 
den erſten Nachmittagsſtunden herrſchten die 


Landbewohner vor, das Hauptgeſchäft begann M 


erſt ſo etwa nach 4 Uhr; abends verlief ſich die 
Menge ſehr ſchnell, um 8 Uhr waren viele 
Läden ſchon leer, nur in den großen Bazaren 
wogte es noch ein und aus. Einzelne größere 
Geſchäfte ſchloſſen ihre Pforten ſchon eine 
halbe Stunde vor dem polizeilichen Schluß, 
um bis 8½ Uhr die im Haufe befindlichen 
Kunden bequem abfertigen zu können. Die 
genaue Innehaltung der Schlußſtunde wurde, 
wenigſtens in der Friedrich- und Leipziger⸗ 


ſtraße, nicht ſo ſtreng gehandhabt. 
den Geſchäftsinhabern noch über eine Viertel⸗ 
ſtunde Zeit zur Abfertigung der noch 
anweſenden Käufer und ſorgte nur in ſtark 
beſuchten Geſchäften dafür, daß weiterer Ein⸗ 
tritt verhindert wurde. Den Hauptumſatz 
hatten wieder die Ramſchbazare. Viel 
gekauft wurde auch Chriſtbaumſchmuck und 
Pfefferkuchen. 
waarengeſchäften flott gekauft. Die Weih⸗ 
nachtsbaumhändler verſuchten in den erſten 
Nachmittagsſtunden eine Preiserhöhung, hatten 
damit aber nur den Erfolg, daß wenig 
gekauft wurde. Die Kolonialwaarenhändler, 
die auf große Einkäufe für das Kuchenbacken 
gehofft hatten, ſahen ſich meiſt getäuſcht, 
dagegen hatten die Schlächter, meiſt wider 
Erwarten, ein gutes Abendgeſchäft. 

Getreffs der Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten) der Berliner Produktenfirma Cohn 
und Roſenberg wird gemeldet, daß die Firma 
die ſtrittige Summe an Gerichtsſtelle deponirt 
hat, ſowie auch die übrigen Verbindlichkeiten 
beglichen haben ſolle. 

(Durchgebrannt.) Ein trübes Weih⸗ 
nachtsfeſt hat in Berlin der Maurermeiſter 
und Bauunternehmer Schwanz aus der Graun⸗ 
ſtraße Nr. 7 zahlreichen Familien bereitet, 
indem er am Sonntag Abend mit 21000 Mk. 
durchgebrannt iſt. Schwanz, der Frau und 
zwei Kinder beſitzt, hat in einer Bau⸗Periode 
zwei Häuſer errichtet, eins an der Peters⸗ 
burger⸗ und eins an der Graunſtraße und, 
nachdem dieſe kaum fertig und vermiethet 
waren, ein drittes an der Frankfurter Allee 
in Angriff genommen. Die beiden Grund⸗ 
ſtücke in der Petersburgerſtraße und in der 
ganz neuen Graunſtraße in der Verlängerung 
der Ramlerſtraße ſicherten ihm, da ſie kaum 
fertig ſchon einen Reingewinn von jährlich 
7—8000 Mk. abwarfen, ein ſorgenfreies 
Leben. Es ſcheint aber, daß gerade dieſer 
Erfolg ihn zu weiteren Spekulationen ge⸗ 
trieben hat, bei denen er auf Abwege gerathen 
iſt. Am Sonnabend Nachmittag warteten 
Lieferanten und Arbeiter auf dem Bauplatze 
in der Frankfurter Allee vergeblich auf Zah⸗ 
lung und Löhnung. Nach einer Meldung 
des „Berl. Tagebl.“ ſoll Sch. bereits er⸗ 
griffen ſein. 

(Zu den Mohr⸗Prozeſſen.) Wie ver⸗ 
ſchieden die Gerichte die Klage des Margarine⸗ 
fabrikanten Mohr (Bahrenfeld), die er be⸗ 
kanntlich wegen angeblicher Beleidigung gegen 
etwa 300 Zeitungen angeſtrengt hat, be⸗ 
urtheilen und was einzelne Gerichte von dem 
moraliſchen Werth des Vorgehens des Herrn 
Mohr halten, kann man daraus erſehen, daß 
bis jetzt die „Frankfurter Ztg.“ zu 500 Mk., 
die „Wormſer Ztg.“ zu 300 Mk., die „Nord⸗ 
häuſer Ztg.“ aber nur zu fünf und der 
„Bochumer Anzeiger“ gar nur zu drei Mark 
verurtheilt worden ſind. 


(Beſchuldigung wegen Meineides.) He 


Großes Aufſehen erregte in Köln die Aus⸗ 
ſage des Fabrikanten Linde in einer öffent⸗ 
lichen Bürgerverſammlung, daß der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Köln, 
mitglied Becker, in dem früheren Prozeſſe 
wegen Unterſchleife Peters unter Eid die 
Unwahrheit geſagt habe. Der Oberbürger⸗ 


ch! meiſter hat nunmehr bei der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft den Strafantrag gegen Linde geſtellt. 
(Die Veruntreuungen und Unter⸗ 


ſchlagungen) bei der Nebenſtelle der Reichs⸗ E 


bank in Konſtanz ſind, wie von dort weiter 


berichtet wird, durch den langjährigen kauf⸗ A 


männiſchen Agenten derſelben, Hegele, be⸗ 
gangen. Die veruntreute Geſammtſumme 
beträgt 610000 Mark, wovon Hegele 260000 
ark bei ſich führen dürfte. Der Reſt von 
350000 Mark wurde von Hegele in der Form 
unterſchlagen, daß er dieſen Betrag, wahr⸗ 
ſcheinlich unter dem Vorwand, den Gegen⸗ 
werth in Werthpapieren empfangen zu haben, 
flüſſig machte. Hegele hat eigene Börſen⸗ 
ſpekulationen bei Berliner Firmen gemacht, 
denen ſeine Eigenſchaft als Agent der Reichs⸗ 
bank unbekannt war. Wahrſcheinlich haben 
die Verluſte Hegeles aus dieſen Geſchäften 
ihn zur Veruntreuung geführt. Die Unter⸗ 


Ebenſo wurde in Galanterie-[ die Waadtländer 


das Herrenhaus⸗ B 


Man ließ ſchlagungen wurden im Laufe der vorigen 


Woche in Karlsruhe entdeckt. Hegele, dem 
bereits auf den 1. Februar ſein Poſten ge⸗ 
kündigt war, flüchtete Freitag Vormittag nach 
der Schweiz. 

(Betrug an der Waadtländer Kan⸗ 
tonalbank.) Die Gattin des flüchtigen 
Genfer Univerſitätsprofeſſors Jaquemot, der 
Kantonalbank um rund 
400 000 Frks. betrogen hat und von den 
Genfer Gerichten verfolgt wird, iſt unter der 
Anklage der Mitſchuld an der Unterſchlagung 
von Pfandobjekten in der Nähe von Inter⸗ 
laken verhaftet und nach Genf gebracht 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Dezember. Die erſte Flotten⸗ 
diviſion ſoll, wie verlautet, anfangs Januar 
nach Tanger gehen. 

Bremen, 21. Dezember. Da die Ankunft 
der geretteten Mannſchaft des „Iltis“ ſich 
fo verzögert hat, hat das Marine-Kommando 
heute einen Offizier nach Hamburg entſandt, 
um dort die Leute zu entlaſſen, damit ſie 
noch rechtzeitig zu Weihnachten nach Hauſe 
gelangen können. Alle Feſtlichkeiten in 
Bremen und Wilhelmshafen ſind aufgehoben. 
Die Mannſchaften erhalten dreißig Tage 
Urlaub. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Dez. 21. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |216—40 | 216—-55 
Wechſel auf Warſchau kurz. 216— 216— 
Preußiſche 3 % Konſols 98—30 98-25 
Preußiſche 3½ % N 103 —50 | 103—30 
Preu 9 he 4 % Konſols . . 10390 103 80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-20 98—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10330 10340 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 66-60] — 
Pol. Liquidationspfandbriefe — | 66-60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-50] 93—50 
Thorner Stadtanleihe 3%. % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |207—20 |207—25 
e Banknoten 169—70 | 169—65 
Weizen gelber: Dezember . )179— 1178— 
loko in Newyork 97 88% 
Noggen eld , 1127 
Dezember %ͤ AA 
Hafer: Dezember 133—50 13150 
Rüböl: Dezember. 57—20| 57—2 
Spiritus: 0 
50er loko 56—40 57—10 
70er Iofo . 37 10 37—60 


70er Dezember 
70er Mai. 2 701 2-9 


„ 
Diskont 5 pCt., 3 veib. 6 pCt. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 22. Dezember. 

niedr. hchſtr. 


Benennung Preis. 

412142 

Weizen 00 Kilos 15 001600 
r ee 1150112 00 
o „ 110 501400 
e N „ 12 0013 50 
Stroh (Richt ) N 2 00 — — 
1E " 21751 = | — 
Shen „ „1400 1600 
Aarioffen 90 Kilo 1 80] 2 00 
Weizenmehl. 8 9 001600 
Roggenmehl vr 5 „6 8010 20 
rok... 2% file 80 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo — 90 1/00 
Bauchfleiſchc h „„ 
Kalbfleiſchh - * 1/00| 120 
Schweinefleiſch fh 5 1/00] 1/10 
Geräucherter Speck E 1401 — — 
Shu. 8 A 11401 — | — 
Hammelfleiich . . . „ — 90 1/00 
Sßbntternr! 1 80 260 
ier . ? Schock] 3/20] 360 
Krebſe — u — 
a 1 Kilo — 1 — — 
Breſſen „ 70 — 
Schleie „ 2 —— 
Hechte: „ 80 — 90 
Karauſchtktk „„ 
Barſc fk „ 60180 
andern !??! 8 75 1 201— — 
arpfenn:nßß 1 1 60 1 80 
Birne A ee 
Weißfiſche 2. 29 — 50 
Milch Fier 
epeum . 
Spiritus, EIER 5 E 

2 enn)! 


1 

„Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 

Fiſchen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. 

„Es koſteten: Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd. Wall⸗ 

nüſſe 25—30 Pf. pro Pfd., Heringe 10 Pf. pro 


Kilo, Puten 4,50—5,50 Mk. pro Stück, Gänſe 
3.50 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 3.003,50 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,20 ME. pro 
Stück, Hühner, junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. Baar, Welzfleiſch 40 Pf. pro Pfd., 
Haſen 2,50 — 3,00 Mk. pro Stück. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 22. Dezember 1896. 
Wetter: trübe. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen wenig Aenderung, 129 Pfd. bunt 150 
a Pfd. hell 155/6 Mk., 133/4 Pfd. hell 


Roggen unverändert, 124 Pfd. 112/3 Mk., 126 
114 Mk. 


Pfd 
Gerſte helle, milde Waare 13641 Mk., feinſte 
über Notiz, Futterwaare 104 6 Mk. 


Erbſen Futterwaare flau, 105 Mk. 


Hafer feſt, helle, reine Waare 129 31 Mk. 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis einſchl. 19. Dezember d. Is. ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. unehel. T. 2. Kaufm. Berthold Bielski, S. 
3. Kellner Michael Jakubowski, S. 4. Arbeiter 
Stephan Walzak, T. 5. Briefträger Julian 
Szarafinski. T. 6. Poſtaſſiſtent Hans Repp, T. 
7. Werkmeiſter Ernſt Plewka, T. 8. unehel. T. 
9. Schuhmacher Martin Beszezynski, S. 10. Haupt⸗ 
zollamts⸗Aſſiſtent Haus Kluth, S. 11. Kaufmann 
Mieczyslaus Kalkſtein von Oslowski, S. 12. 
Arbeiter Johann Diguat, T. 13. Arbeiter Ignatz 
Kruszynski, T. 14. unehel. S. 15. Schiffsgehilfe 
Theodor Paczkowski, T. 16. Pferdebahnkutſcher 
Karl Peitſch, S. 17. Arbeiter Karl Harke, T. 
18. Kutſcher Anton Ceynowa, T. 

b als geſtorben: 

1. Exkutorwittwe Henriette Hohmann geb. 
Otto, 81 J. 2 M. 6 T. 2. Wittwe Franziska 
Krajewski geb Rieganowski, 60 J. 7 M. 15 T. 
3. 3 Lydia Schroeter, 1 J. 5 M. 28 T. 
4. Gutsbeſitzerwittwe Mathilde Pohl geb. Wilke, 
75 5. Muſiker Simon Murawski 38 J. 
6. Erich Reinhold Wilhelm Jahnke, 
3 M. 9 T. 7. Rektorwittwe Karoline Rudies geb. 
Dohmann, 89 J. 6 M. 23 T. 8. Ewald Guſtav 
Georg Henkelmann, 1 J. 8 M. 8 T. 9. Kauf⸗ 
mannsfrau Lina Leiſer geb. Nathanſohn, 44 J. 
Mi 2. 10, Sohann, Stremel, 1.3.4, 22 * 
11. Boleslaw Zuchowski, 2 J. 3 M. 15 T. 12. 
Bankfbeamten = Wittwe Johanna Babara von 
Stablewski geb. Kugler, 41 J. 14 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: . 

1. Landbriefträger Hermann Bauermeiſter⸗ 
Oſtaszewo und Charlotte Flander⸗Leſſen. 2. 
Wirthsſohn Johann Schubert⸗Szklarka und Emilie 
Marszalek ⸗Przybyszewo. 3. Arbeiter Franz 
Borowski⸗Neuenburg und Anaſtaſia Gorski⸗Unter⸗ 
berg. 4. Baggermeiſter Guſtav Schröder⸗Warſchau 
und Valerie Czarg. 5. Beſitzerſohn Julius Stephan 
und Marie Weſſel geſchiedene Rade, beide Ciß. 
6. Tiſchler Bernhard Schenkel und Julianng 
Manteufel. 7. Hutarbeiter Paul Axmann und 
Bun: Bartſch, beide Guben. 8 Schiffseigner Karl 
Kuley und Auguſte Kuß⸗Weißenhöhe. 9. Arbeiter 
Heinrich v. Soſen⸗Kiel und Maria Lepthien⸗Poſt⸗ 
feld. 10. Rentier Florian Wilemski⸗Culmſee und 
Leocadia Kloſinski. 11. Böttchermeiſter Wilhelm 
Richter⸗Luckenwalde und Maria Laudetzke. 12. 
Kaufmann Richard Cohn⸗Hamburg und Meta 
Keil. 13. Arbeiter Michael Kruszewski und 
Katharina Mitulski⸗Mocker. 14. Aare 
Albert Tuchenhagen-Kruſch und Maria Kuhn⸗ 


Flötenau. 
d. Abe verbunden: Y 
1. Oberkellner Albert Juſt mit Bertha Choi⸗ 
nowski. 2. Schornſteinfeger Hermann Regemann 
mit Auguſte Kremin geb. Schulze. 3. Arbeiter 
Walter Hartung mit Johanna Philipowski. 


Kaffee oder Thee? Viele Hausfrauen wiſſen 
nicht, daß Thee um die Hälfte billiger iſt, als 
Kaffee und kaum theurer als die vielen Kaffee⸗ 
guiüe oder ſogenannten Erſatzmittel. Eine Taſſe 

eſſmer Thee „Engliſche Miſchung“ z. B. ſtellt 
ſich auf nicht ganz 1½ Pfennig, während eine 
Taſſe Kaffee (das Pfund zu 1.80 Mark) auf etwa 
3 Pfennig zu ſtehen kommt. Guter Thee ver⸗ 
Bad in ſich alle Vorzüge des Kaffees, ohne deſſen 


Nachtheile zu beſitzen. Die Bereitung iſt eine 
ungleich einfachere. Daß er aufregend wirke, iſt 
ein Ammenmärchen und längſt von allen wider⸗ 
legt, die Per d ſind, ihn anſtatt Kaffee zu 
trinken. Der Verbrauch von Thee dürfte in 
ada nicht ausſchließlich auf die wohlhabenden 

laſſen beſchränkt bleiben. Nach Profe in Keen 
von Liebig iſt der tägliche Genuß deſſelb 
eradezu ein Heilmittel für Blutarme und Bleich⸗ 
füchtige. weil er dem Blute Eiſen zuführt. Viele 
andere Autoritäten (Dr. A. Kühner „Zur Hygiene 
der geiſtigen Arbeit“, Dr. Mortin⸗Newyork u. a. m.) 
rühmen, daß der Thee die Denkkraft anregt und 
ſteigert und die Aufmerkſamkeit ſich leichter an 
einen beſtimmten Gegenſtand ichen läßt. Täglicher 
Theegenuß wäre daher vor allem denjenigen zu 
empfehlen, welche geiſtig angeſtrengt arbeiten 
müſſen, beſonders unſeren ſchulpflichtigen Kindern. 
Bei gutem Thee und richtiger ene wird ſich 
der Uebergang vom gewohnten Morgenkaffee zum 
Thee, ohne beſondere Schwierigkeiten, ſchon in 
wenigen Tagen vollziehen. 


deſſelben 


ir Ban 
empfiehlt J. 
Thorn, Rathhq⸗ 


Willameowski. 
Sece, gegenüber „Hotel 
Kronen“. 


zur Kieler Gels“ 

am 30. Dezember 
en, k. a f 

find zu haben in dell 
„ 


Expedition der „U; Fur Brefe“ 


Lotterie, Zieh. 
r., Hauptgewinn 


0 
f un, 
Katharinen⸗ u. Feel i ſtr.⸗Ecke. 


J. Skals ki, Thorn, 


Herren⸗Garderoben u. Maaß⸗Geſchäft 
Hohenzollern-Mäntel 


mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 


Herren⸗Pelerinen⸗Mäntel von Mark 21,00 an. 


1 


Schüleranzüge 


Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzu 
2 Fracks werden fürs züge v. 350 Mt. an. 


Neuſtädter Markt 24, 


empfiehlt 


fertig oder nach Maaß, & 38 Mark. 


Winterpaletots „ 

eee 75 8,00 „ 
Schlafröcke „5 
Anzüge. FE RETANOH 
Beinkleider. 5 450 5 


in ſehr dauerhafter Qualität von 
7, 7,50 bis 15 Mk. 


r 2 Mark verliehen. ug 


Ein brauner 


Einen Poſten Birken 


zu verkaufen. 
Krafft. Gremboczyn. 


Das Grundſtück 


Bankſtraße Nr. 4 iſt unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. 


Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 96. 


Faſt neuer, ſtarker 


Arbeitsſchlitten 


billig zu verkaufen 


Mauerſtraße 36, 1. 


Junge Damen 


Eine friſchmilchende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 


Zr 


Mallach, 


im 5. Jahre, 5“ groß, 
zum Reiten, geht auch & 
einſpännig, ſteht billig 
zum Verkauf auf 

Dom. Rubinkowo b. Thorn. 


Brettſchneider 


finden dauernde Heſchäftigung. 
Lüttmann, Leibitſch. 


erhalt. gründlichen 
Unterricht in der 
feinen Damenſchneiderei bei 
Frau A. Rasp. Schloßſtr. 14, II, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, mit auch ohne Penſion, 
für 1 auch 2 Herren, billig zu ver⸗ 
F. Franz, Stronsk b. Podgorz. U miethen Hundeſtraße 9, I. 


. meinem Hauſe iſt per gleich 
eine Wohnung zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


Elegant ſep. geleg., 
mas Vorderzimmer, e Ke. 
Klavier u. Penſion, v. ſof. od. 1. Jan. 
billig z. verm. Gerechteſtr. 11/13, ll. 


Ein möbl. Zim., n. vorne, billig z. v. 
m. ſep. Eing. Neuſt. Markt 19, II. 


Die bisherigen Wohnungen 
des Herrn Hauptmanns Raſfauf 
im Weichſelſchlößchen find vom 1. April 
ab einzeln oder im ganzen zu ver- 
miethen Leibitſcherſtr. 30. 
Sofott geſucht zwei bis drei gut 


möbl. Zimmer nebſt 


Burſchengelaß. Off. mit Preisangabe 
u. Chiffre A. D. 100 a. d. Exp. d. Zig. 


Nr. 282, 283, 288,20 1. 0 


der „Thorner Preſſe“ kauft zurück 
die Expedition. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 3 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom 1. April 1897 bis 
dahin 19 0 haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 5. Januar 1897 

mittags 12 ¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. Dieſelben werden 
auch im Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 19. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf ein 
Jahr, nämlich auf die Zeit vom 1. 
April 1897 bis 1. April 1898, haben 
wir einen Lizitationstermin auf 

Dienſtag den 5. Januar 1897 

mittags 12½ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 
70 Pf. Kopialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 
Mk. und iſt vor dem Termin bei 
uuſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 21. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Hintermauer⸗ 
ſteinen, Kalk und Cement für den 
Neubau der evangeliſchen Kirche in 
Burg Belchau, Kreis Graudenz, ſoll 
unter Zugrundelegung der für Staats⸗ 
bauten geltenden Beſtimmungen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote nebſt Proben ſind 
poſtfrei bis zum Montag den 4. 
Januar 1897 mittags 12 Uhr 
einzureichen. 

Verdingungsanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen hier zur Einſicht 
aus und können auch gegen poſtfreie 
Einſendung von 0,80 Mark bezogen 
werden. 

Graudenz den 19. Dezember 1896. 

Der Kgl. Kreisbaninſpektor. 
Wendorff. 


Bekanntmachung. 

Zur Reparatur der Thorner Kreis- 
chauſſeen für das Etatsjahr 1897/98 
iſt die Lieferung der Materialien für 
nachſtehende Chauſſeeſtrecken zu ver⸗ 
geben: 

1. Gremboczyn⸗Gronowo: 

284 ebm. Chauſſirungsſteine, 

20 „ feiner Kies, 

20 „ grober Kies; 

2. Bildſchön⸗Liſſ omitz: 

879 bm. Chauſſirungsſteine, 

199 „ feiner Kies, 

213 „ grober Kies; 

3. Wibſch⸗ -Nofenberg: 

542 cbm. Chauſſirungsſteine, 

162 „ feiner Kies; 

4. Wieſenburg S charnau: 

420 ebm. Chauſſirungsſteine, 

161 „ feiner Kies, 

233 „ grober Kies; 

5. Mocker: 
18 ebm. Kopfſteine, 

26 „feiner Kies, 

52 „ grober Kies; 

6. Culmſee-Menzkan: 

507 cbm. Chauſſirungsſteine, 

64 „ Kopfſteine, 

168 „ feiner Kies, 

188 „ grober Kies; 

7, Oſtaszewo Friedenau: 

42 cbm. Chauſſirungsſteine, 

189 „ Kopfſteine, 

42 „ feiner Kies; 

8. Culmſee⸗Wangerin: 

354 cbm. Chauſſirungsſteine, 

100 „ feiner Kies, 

60 „ grober Kies; 

9. Tauer: 

240 ebm. Chauſſirungsſteine, 

8 Kopfſteine, 

28 „ feiner Kies, 

33 grober Kies; 

10. Gr. Böſendorf⸗Renczkau⸗ 
Damerau: 
200 ebm. Chauſſirungsſteine, 
75 „ feiner Kies, 

175 „ grober Kies; 

11. Friedenau⸗Bahnhof 
Mirakowo: 

20 ebm. grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
in einzelnen Cubikmetern, als auch im 
ganzen vergeben werden und ſind 
Offerten bis zum 28. d. Mts. an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
meinem Bureau einzuſehen. 

Thorn den 14. Dezember 1896. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann. 


Einrichtung 
für Burſchenzimmer, 


komplettes Bett, Tiſch, Stuhl, Waſch⸗ 
garnitur mit Geſtell, Kleidergeſtell, zu 
verkaufen Brombergerſtr. 62, II. 


Alle kommt 


2009290008 


588888 


Gummi- u 
ws Lokomobil⸗ Decken. 


Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 


358898 


Hodam 


Zum 


Weh eihuachtsfeſte 


— 


empfehlen? 


Parfüms 


in einzelnen Flagons, 


Parfüms 


in eleganten Kartons, 


Seifen 


aus den erſten 
Fabriken, 


Can de Cologne 


„gegenüber“, 


Gau de Cologne 


Nr. 4711, 


Can de Cologne 


eigenes Fabrikat, 


Kopfbürſten, 


Kämme, 


Schwämme, 


Mikel fir die 
Toilette. 
Anders & Co., 


Altſtädt. Markt 16. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


MB Haar: Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 


Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 


Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummifchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 

Asbeſt⸗ Packungen, 


Rapsbpläne, 


Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
fejfeln und Röhren empfehlen 


Bessler, 


Danzig. 


in möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 


! Weihnachtsausstellung‘! 


Vehrick’s Conditorei Bromberger Strasse 
0 empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 7 
Figuren und Fruchtmarzipan, 
Wr 2 Theekonfekt, BE 3 
Königsberger Randmarzipan, 
Lübecker Marzipan 


in beſter Qualität. 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. 
Hoſenſtoffe 


in grosser Auswahl 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Car! Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 23. 


„„ AAA A oe 
BGOOEDIDEO89E99OS 
© 


Mit meinem überaus reich aſſortirten Lager in 


Juwelen, Uhren, Gold- 
Silber-, Korallen-, Granat- und 
Alfenidewaaren 


halte mich zum Weihnachts feſte bei 


beſtens empfohlen. 


Weihnachtg⸗Stollen 


jeder Art, ſowie fümmtliche Feſt⸗ 
kuchen empfiehlt 
J. Dinter's W., 
Schillerſtraße 8. 


8. Grollmann, 


Juwelier, 
Elisabethstrasse Nr. 8. 


Sese0090008:0089020008 
Beſtellungen auf 


Feſtkuchen 


nimmt entgegen 


u Lewinsohn. 


1 Hiller, 4 Eliſabe mr € 


dort findet arm und reich die größte Auswahl und die billigſten Preiſe für Puppen, Spielwaaren, Wollwäaren und viele Tauſend andere 


zu Chriſtgeſchenken geeignete Aachen. Gm 


billigen Preiſen 


Verein. 


Mittwoch den 23. d. M. 
4 abends 6 Uhr: 


Weihnachtsbescheerung 


im Saale des Viktoria-Gartens. 
Der Vorſtand. 


Central-Halle. 
Dienſtag den 22. u. Mittwoch 
den 23. Dezember: 


2 Elite-Goncerte 


ausgeführt von der ſo beliebten 


Matroſen⸗Kapelle 


Augusta - Viktoria. 
Anfang 6 Uhr abds. Entree 20 Pf. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 


30 om. ſtark. 


Gonservativer Keller. 
ff. Lugerbier, 


ſowie Münchener Bier vom Faß. 


©0066 
L. Puttkammer. 


Thorn, Breitestrasse, 
empfiehlt 


Teppiche, 
Gardinen, 
Tiſchdecken, 
Läuferſtoffe, 
Neiſedecken, 
Portiòren, 
up pelfries 


für 66 60 


Zufolge Verfügung vom 8. Dezem⸗ 
ber 1896 iſt an demſelben Tage die 
in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Ludwig 
Grüdiger zu Waſchau unter 
der Firma L. Grüdiger in das 
dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 
988 eingetragen. 

Thorn den 18. Dezember 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


FEE 
K. p. Schliebener, 


Riemer- u. Sattlermeiſter, 


Gerberstrasse Nr. 23 
empfiehlt zum 


e Weihnachtsfeſte 


ſein gut ſortirtes Lager in 


Schaukelpferden, 


Kinderſchürzen, > 
Schultaschen, Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 


Koffern, 


Hand: u. Reiſekaſchen 


in verſchiedener Ausführung, 


Jagdtaſchen, 
Hundehalsbänder, Hundeleinen 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung 
bei villigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Niemer- u. Saktlermeiſter, 


Gerberstrasse Nr. 23. 


eee ee eee 
Hochfeine Tafelbutter 


ſowie 
Senf- und Dillgurken 
empfiehlt Haase, Mauerſtr. 22. 


T 
Möbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
per erftenftr. 10 zu verm. 


in Wolle, Macco, n ze 


System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 
Manschetten, 


Kravatten, Kragen, 


ER. 5 Anterkleide 


1 * 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Meine Damen! 


Die beſte Ei Zu . a 
zum Weihnachtskuchen 


kaufen Sie in der Fabrik Culmerstrasse 28 bei 


Oswald Gehrke. 


— 
Prospekte 
gratis. 


Schlittſchuh⸗Ausverkauf, 


um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 


nehmbaren Preiſe. 


Gustav Meyer. 


Waschmaschine „Triumph“. 


Grösste Schonung der 


Unerreichle_Leistungsfähigkeit 
bei 
leichtester Handhabung 
ud 
einfachster Konstruktion = 
— en Fe 


E. Drewitz, Thorn. 


tranko, 


ff. Exportbier, 


in Gebinden u. Flaſchen, empfiehlt die 
Brauerei von W. Kauffmann. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski j 


Regenschirme 


U. R-. M. Ur. 39593. 


Prospekte 


Privatunterricht 


und Nachhilfeſtunden in allen 


1 Unterrichtsfächern ertheilt. 


Elsbeth Karla, gepr. fehrerin, 
Gerechteſtr. 11/13, II. 


Hausbeſiher⸗Perein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zim., 1. Etg., 1400 Mk., Bacheſtr. 2. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien- u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
63. 2. E., 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtr. 35a. 
5 Zimm., 1. E., 900 Mk. „Gerechteſtr. 35. 
6 Zim., 2. Etg., 900 Mk., Schulſtr. 21. 
6 Zimm.,3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
Laden m. Wohn., 700 M., „Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., TO Mk., Gartenſtr. 64. 
4 Zim., 2. Et., 650 Mk., Altſt. Markt 10. 
4 Bim., 1 Etg., 600 Mk., Grabenſtr. 2. 
5 Zim., Pt., 600 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenftr.64. 
3 Zim., 1. Etg., 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk., Eulmerſtr. 12. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
4 Zim., 1. Et. 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 3 Et. 360 Mk., Eliſabethſtr. 2. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mt. Gerſtenſtr. 8. 
2 Bim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2 
8 Zim., Hochpt., 300 Mk. „Mellienſtr. 96. 
3 Zim., 3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5 
2 Zim. 3. Etg., 258 Mk. Kloſterſtr. 
2 Zim., \. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
in Erdgeſch., 210 M., Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., Part., 200 Mk., Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw, 1 Zim, 150 ME, Bäckerſtr. 27. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim. Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 
Brückenſtr. 8. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
Im. Z., l. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer iſt 
Heiligegeiſtſtr. 19, I v. ſof. zu verm. 


Thorn. 


N 


Wadsftok, 


gelb u. weiß, 


Baumlichte 


in Wachs u. Stearin, 


Lichthalter, 


Lametta, 
Gold: und Silber: 
Schaum, 


Baumbehang 


billigſt, 
wegen Aufgabe dieſes 
hi Artikels, 5 
ſümmtliche Gewürze 
zum Kuchenbacken: 


Zitronat, 
Orangeat, Roſenwaſſer, 
Zitronenöl, Backpulver, 

Hirſchhornſalz ꝛc. ꝛc. 


Anders & Co., 


Altſt. Markt 16. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


Puppen- 


und 


Spiel- Waaren - Ausitellung. 


Große Auswahl. 


38 Billige Preise. 8 


Fr. Petzolt, 


Für Militär empfehle paſſende 
Artikel für Geſchenke zu Vorzugspreiſen. 


Junge Mädchen, 


welche die ge. Damenſchneiderei] Februar 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Bölter, 

Breite» und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Coppernikus“ 
ſtraße 31. 


Jahnar t Davitt, 


2 


Meiner werthen Kundſchaft 
die ergebene Mittheilung, daß 
ſich von heute ab meine 


Werkftatt und 0 8 


3 
5 Fiſcherſtr. 02 


befinden. 
Hochachtungsvoll 


Robert Majewski, 


Schloſſermeiſter. 
HLOD 
Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel 2c. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ger 
ſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 

Pömbſen, Poſt Nieheim (Meftfalen)- 


Abhandengekommen 


eine ſilberne Remontoiruhr mit 
Kette u. geplatztem Glas, Nr. 315649. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Täglicher Kalender. 
F 


2 
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Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 23. Dezember 1896. 


Provinzialnachrichten. 

„ Culmſee, 21. Dezember. (Weihnachts⸗ 
heſcheerung für Arme. Katholiſcher Lehrerverein.) 
lm Sonntag Nachmittag 4 Uhr veranſtgltete der 
telige Vaterländiſche Frauenverein im Saale der 
zeug nova eine erhebende e 
für die Ortsarmen. In Vertretung des erkrankten 
Herrn Pfarrer Schmidt eröffnete Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich den 7 hen Feſtabend durch 
eine Abe fer Die kleine Kinderſchagr, aus der 
Spielſchule ſang unter Leitung einer EN a 
mehrere Weihnachtslieder und trug fröhliche Ge⸗ 
dichte vom Ehriſtkindchen in recht herzlicher 

eiſe vor. Zwei große, im hellſten Lichtglanze 
Ponce Weihngchtsbäume erhöhten die Feſtes⸗ 
reude. Die Vorſtandsdamen Frau Pfarrer 
Schmidt, Frau L Hartwich und Frau 
Zimmermeiſter Welde vertheilten alsdann die 
auf langen Tiſchen geordneten Liehesgaben, 
beſtehend in warmen Kleidungsſtücken. Eßwagaren, 
Pfefferkuchen, Nüſſen u. ſ. w. unter die zahlreich 
erſchienenen Ortsarmen, Kinder, Frauen und 

änner. Es war eine rührende sehe für die 
uſchauer, als die Armen die Geſchenke mit 
Freudenthränen und Worten danke 
mpfang nahmen. Mit größter Befriedigung, 
die edlen Wohlthäterinnen noch einmal dankend 
anſehend, verließen die Beſchenkten den Saal. 
Den Damen, die ſich bei der Veranſtaltung der 
Beſcheerung die es Mühe und Opferwilligkeit 
in umeigennübigiter Weile auferlegt haben, jei 
auch an dieſer Stelle Dank ausgeſprochen. — Der 
katholiſche Lehrerverein hielt geſtern in der 
Stadtſchule eine Generalverſammlung ab. Herr 
Lehrer Huſe⸗Culmſee ſprach zunächſt über das 
Thema: „Die hibliſche Geſchichte im Unterrichte“. 
Alsdann folgte der Vortrag des Herrn Lipowski⸗ 
Mlewo über: „Saleſiniſche Mitarbeiter“. In 
den Vorſtand ſind folgende Herren gewählt: 
Lipowzkt Mlewo zum Vorſſtzenden, Huſe⸗Culmſee 
am ftellvertretenden Vorſitzenden und Schrift⸗ 


ihrer und Strenski zum Kaſſir r Verei 
zählt gegenwärtig 25 kitglleber e 
ulm, 21. Dezember. (Perſonglnotiz. 


euer.) 
t vom 1. April als Ollkso Dr. Eunerth 
IK. som berufer Hilfsarbeiter in das 
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Der Ver⸗f 


angenommen. Zur genauen Feſtſtellung aller 
Farbenzeichnungen, welche die Ankörung aus⸗ 
Milte en, ſoll demnächſt eine Verſammlung aller 
Mitglieder der Körungskommiſſionen ſtattfinden. 
Sodann wurde die Ausarbeitung einer Geſchäfts⸗ 
ordnung beſchloſſen. Als Vertreter der Regie⸗ 
rung waren die Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Regierungsrath v. Mieſitſcheck anweſend. 
Elbing, 19. Dezember. (Plötzlich geſtorben.) 
Die achtjährige Tochter des Arbeiters Scharf⸗ 
ſchwert von hier iſt nach kurzem Krankenlager 
am Mittwoch plötzlich geſtorben. Wie der „Elb. 
Ztg.“ zufolge verlautet, wird der Tod des Kindes 
auf eine übermäßige gane ue i da ſeitens 
eines Lehrers zurückgeführt und ſoll deshalb die 
Sezirung der Leiche der Verſtorbenen ſtattfinden. 
rſchau, 20. Dezember. (Zuckerfabrik.) Die 
neue Dirſchauer (Ceres⸗) Zuckerfabrik hat am 
Sonnabend ihre Kampagne beendet; es ſind rund 
650 000 Zentner Rüben verarbeitet worden. 
Danzig, 21. Dezember. a Eee Der 
Herr O EDEN der Provinz Weſtpreußen hat 
für die erledigte Pfarrſtelle zu Marienburg den 
Pfarrer Dr. dae aus Wuſen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. — Auf das n des ener welches 
ie Provinzialverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe, die am vorigen Donnerſtag in Danzi 
tagte, an den Altreichskanzler Fürſten Bismare 
ſandte, iſt folgendes Danktelegramm an Herrn 
v. Puttkamer⸗Plauth anne angen: Eurer Hoch: 
wohlgeboren und unſeren Ainnungsgenoſſen dan e 
ich verbindlichſt für ihre freundliche Begrüßung. 
v. Bismarck. — Der Menpinsinlnereht für innere 
Miſſion hielt am Sonnabend auf dem königlichen 
Konſiſtorlum in Danzig unter Vorſitz des Herrn 
Präſidenten Meyer eine Vorſtandsſitzung ab, in 
welcher der Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor Steffen 
über ſeine Reiſe nach der Rheinprovinz behufs 
Organiſation und Einſammlung der Hauskollekte 
für die beiden Diaspora-Anftalten Biſchofswerder 
und Kobiſſau ſich äußerte. Die bisherige Ein⸗ 
ſammlung hat 10000 Mk, ergeben, in vielen 
Städten iſt aber noch garnicht kollektirt. Barmen 
hat über 4000 Mk. gegeben, obgleich auch RR die 
eigentliche Hauskollekte noch nicht gehalten iſt. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß dem Provinzigl⸗ 
verein für innere Miſſion die Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon verliehen ſind. Alsdann wurde für 
die evangeliſche n in Danzig 
ein weiteres Betriebskapital von 2500 Mark be 
willigt, da ihr Lager vergrößert werden muß. 
Als Inhaber der Buchhandlung iſt jetzt der 
Provinzialperein für innere Miſſion eingetragen. 
„Allenſtein, 20. Dezember. (Für unſere Waſſer⸗ 
leitung und Kangliſation) iſt der in der Nähe der 
Stadt gelegene Okulſee gewählt und zu dieſem 
Zwecke von Herrn Rendanten Suckow, dem Be 
fiber, durch die Stadtgemeinde angekauft worden. 
Doch ſcheint der See der Stadt theurer zu werden 
als man anfänglich annahm, denn es haben ſich 
eine Menge anwohnender Beſitzer gemeldet, deren 
Fiſchereigerechtigkeit abzulbſen iſt. ; 
Königsberg, 20. Dezember. (Zur Gründung 
eines „Verhandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Vereine“) tagte heute hier eine 
erſammlung unter Vorſitz des Herrn E. Wobbe⸗ 
önigsberg. Dem neugegründeten Verbande 
traten die Vertreter der Grundbeſitzervereine zu 
Königsberg, Memel, Tilſit, Ofterode, Inſterburg, 
Marienburg, Graudenz und Pr. Stargard namens 
ihrer Vereine bei. Der Verband zählt dadurch 
2400 Mitglieder. In den Vorſtand wurden fol⸗ 
ende Herren gewählt: Wobbe als Vorſitzender, 
rofeſſor Heidenhain⸗Marienburg als Stellver⸗ 
treter, Kaufmann Müther als Schriftführer, 
Rechtsanwalt Medem⸗Tihit als Stellvertreter, 
Rathsberr Bieber⸗Pr. Stargard als Kaſſirer, 
oſtdirektor Schulze⸗Inſterburg, R. Scheffler⸗ 
raudenz, Regentrop⸗Oſterode und Fürſtenberg⸗ 
emel. Zum Orte des erſten Verbandstages 
wurde die Stadt Marienburg gewählt, für den 
zweiten Verbandstag iſt Oſterode in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
Königsberg, 21. Dezember. (Selbſtmord.) Ein 
in der Jägerhofſtraße wohnhafter Hauptmann 
g., D. hat vorgeſtern 1 um 1¼ Uhr 
einem Leben durch einen Revolverſchuß in den 
und ein Ende gemacht. Die Urſache zu der 
yuatictieligen That iſt noch völlig unbekannt. 


er Lebensmüde war 43 Jahre alt und unver⸗ 
1 Die Leiche wurde nach der Anatomie 


Pillau, 19. Dezember. (In der Stadtverord- 
Retenverſammlung) beantragte nach Schluß der 
Jahres ang ein nn den mit Ende dieſes 
Jahres ausſcheidenden eiden langjährigen Stadt⸗ 
verordneten den Dank für ihre Mühewaltun 
während ihrer Amtsperiode auszusprechen. Noch 
ehe es hierüber 17 Beſchluſſe kam, beantragte 


ein anderes Mitglied, auch dem Bureau den Dank 
ür die Arbeiten des 0 1 Soll 


0 7 705 letzten Jahres zu zollen. 
Landtage, Wirkli eichs⸗ und Schon bei dem erſten Antrage i 
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Herdhuch⸗Geſe 


Weiter wurden Be nungen über Nachkörungen 


2 


von Donimirski⸗ d 
itſchke⸗Orte zu wählen und die] d 


während der Vorſitzende noch Vorſchläge machen 
onen wollte, erhoben ſich die Stadtverordneten 
Bon 1 Sitzen und verließen ohne weiteres den 
Argenau, 20. Dezember (Unterſch 

„ 20. x hlagungen.) 
Fuß ger Berka, der vom Rittergutsbe itzer 
5 in Wierzchoslawice beſchäftigt wurde, iſt 
ge ern nach Verübung bedeutender Unterſchla⸗ 
ungen flüchtig geworden. Er hat 3000 ME. für 


ie Kreiskaſſe In 8 
und aus Si Yuaweaglam beſtimmter Steuern 


unterſchlagen. 


Schulitz 20. Dezember. (Kriegerverein 
oſthilfeſtelle.)) Heute Nachmffta hielt 1 75 
b. Nierofrein eine ordentliche Generaſderſaumlung 

ab, die ziemlich ſtark bejucht war. Als Vorſtand 
5 Seerbetaite wurde einſtimmig der Vorſtand 

» ereins a Die vom Rendanten er⸗ 

ſtattets Jahresrechnung der Sterbekaſſe wies 

einen Beſtand von 3709 Mk. auf. — In Schloß⸗ 

Meet Qt 1. Narnıaz k. J. im Haufe des 

Ferdin i ilf⸗ 

Me errichtet and Becker eine Poſthilf 

Bromberg, 19. Degember, (Reſultate der 

Juen gegen, Rothlauf? Im Laufe dieſes 
ahres ſind, theils im Auftrage des hieſigen 
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aſſe ſeines Chefs ca. 7000 ME. Sach 


landwirthſchaftlichen Vereins, theils privatim 
aufgefordert, durch den Oberroßarzt Barnick von 
hier in Summa 245 Schweine auf 7 Gehöften 
gegen Rothlauf geimpft worden. Die Impfung 
gesch ah überall nach Paſteurs Methode. Bei den 
2 erſuchen ſtellte es ſich heraus, daß . 
Folgen durch die Impfung ſelbſt in keinem Falle 
auftraten. Von den ſieben Gehöften ſind vier im 
Laufe des Jahres von Roth auf verſchont ge⸗ 
blieben, trotzdem in der Nachbarſchaft dieſe 
Krankheit graſſirte. Auf drei Gehöften brach 
jedoch der Rothlauf einige Wochen nach der 
Impfung trotz derſelben aus; in den Beſtänden, 
welche zuſammen 79 Schweine aufweiſen, kamen 
im ganzen 9 Todesfälle vor. 

Oſtrowo i. Poſ., 20. Dezember. (Mord.) Der 
etwa 18 Jahre alte Händlerfohn, Wladislaus 
Przybylski aus Lewkow Haul hat in der Nacht 
zum Freitag, wie jchon kurz gemeldet, den Wald⸗ 
wärter Maſchrzak He Przybylski ſoll auf 
dem Anſtande geweſen ſein, dabei iſt er von 
Majchrzak abgefaßt worden. Letzterer nahm ihm 
das Gewehr und den Pelz ab. Da Majchrzak 
angenommen, daß Przybylski nicht allein guf 
Wilddieberei ile ſtelte er ſich in die Nähe 
des Przybylski'ſchen Hauſes auf die Lauer. Der 
Mörder muß den M. bemerkt haben, denn er kam 
auf ihn zu und bat wiederum um ſein Gewehr 
und den Pelz. M. lehnte die Herausgabe ab, der 
Mörder hat ihm hierbei unverſehens ein Meſſer 
in die Bruſt gestoßen. Majchrzak hat noch um 
Hilfe gerufen, wurde von Herbeieilenden gufge⸗ 
funden und dort zu ſeinem Brotherrn von Lipski 
gebracht. Dort ſoll er den Przybylski als Mörder 
bezeichnet haben, iſt aber bald darauf, wohl an 
innerer Verblutung, geſtorben. Przhbylski iſt 
verhaftet. 

Schneidemühl, 20. Dezember. (Lierlinge.) Die 
Frau des Fiſchers Quick hierſelbſt wurde vor 
einigen Tagen von Vierlingen entbunden. Zwei 
der Kinder ſind jedoch bald nach der Geburt ge⸗ 
ſtorben. Trotz dieſes Verluſtes erfreut io O. 
aber noch immer einer recht großen Kinderſchaar, 
da zur Zeit noch 16 Kinder am Leben ſind. 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 22. Dezember 1896. 
—(Perſonglien.) Der Staatsanwalt Raſchke 
in Strasburg iſt in Nahe Amtseigenſchaft an 
das Landgericht in Elbing verſetzt worden, 

Dem Reſſortdirektor Dübel zu Danzig und 
dem Poſtdirektor a. D. Mampe zu Leba, er 
zu Danzig, iſt der königliche Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem Marinewerkmeiſter Rogatzky zu Danzig, dem 
etatsmäßigen Marinewerkführer Voß zu Danzig 
und dem n a. D. Ferdinand Lange zu 
Danzig, früher fle Dirſchau, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— ([Perſonalien bei der Poſt.) 
nommen als Poſtgehilfe Krebs in Thorn. 

— (Poſtaliſches.) Beim Herannahen des 
Jahreswechſels iſt wiederum darauf aufmerkſam 
zu machen, wie es ſich Dringend empfiehlt, den 
Einkauf der Freimarken für Neufahrsbriefe nicht 
bis zum 31. Dezember zu verſchieben, ſondern 
ſchon früher zu bewirken, damit der Schalter⸗ 
verkehr an dem genannten Tage ſich ordnungs⸗ 
mäßig abwickeln kann. Ebenſo liegt es im eigenen 
Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe 
frühzeitig zur Auflieferung gelangen und daß 
nicht nur auf den Briefen nach Graoßſtädten, 
ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die 
Wohnen des Empfängers 0017 werde. 


Ange⸗ 


(Na N der neueſten Volkszählung) 
ſteht in Weſtpreußen die auffallend 955 Zahl von 
13925 unter der Rubrik „andere 


; Ferſſeteſ 50 
Chriſten“; ſie ſind hauptſächlich in den Kreiſen 
59 Marienburg und Danzig, überhaupt in 
der Weichſelniederung vertreten. Es ſind dies 
die Nachkommen der von Friedrich dem Großen 
angeſiedelten Mennoniten. Die erſten nachweis⸗ 
lichen Spuren von Mennoniten in Weſtpreußen 
nden ſich (nach eee ee cher um 
ie Mitte des 16. Jahrhunderts in Weſtpreußen; 
danach erwirkte die Geiſtlichkeit gegen ſie 
perſchiedene ee ee doch ſchütze ie 
ihre außerordentliche Tüchtigkeit und Brauchbar⸗ 
keit in der Bodenbegrbeitung, beſonders in der 
Urbarmachung und Entwäſſerung von Sümpfen, 
eine Fertigkeit, die ſie aus ihrer holländiſchen 
Heimat mitgebracht hatten. Dieſe tüchtigen 
Kräfte wollte Friedrich l. dem Lande erhalten, 
und er zahlte gern den Preis — die Befreiung 
vom Heeresdienſt — wenn er die für die Landes⸗ 
kultur unentbehrlich gewordenen Mennoniten 
damit halten bezw. neu heranziehen konnte. 1742 
wurde che volle Freiheit . 1780 erließ 
Friedrich ein großes Gnadenprivileg für alle 
Mennoniten. Im Jahre 1789 gab es in Weſt⸗ 
preußen bereits 12189 Mennoniten Familien. 
Jetzt wohnen 1284 „andere Chriſten“ in Danzig, 
1047 in Elbing, 331 in Graudenz, 248 in Marien- 
burg, 147 in Tiegenhof. 115 im Kreiſe Marien⸗ 
burg, 337 in der Danziger Niederung, 593 im 
Kreiſe Stuhm. g } 
— (Die eigentliche Weihbnakhtswoche), 
die goldene Woche der Geſchäftsleute, die große 
Woche der Einkäufe für die a der 
beſeligenden Hoffnung für die Kinder — die 
chönſte Woche des ganzen Jahres, die von allen 
o lange herbeigejehnt worden, — nun befinden 
wir uns mitten drin, Es iſt eine merkwürdige 
ache um das Weihnachtsfeſt. Erſt glänzt es 
von weitem wie die Lichter einer fernen Stadt, 
auf welche der Schnellzug des Lebens zubrauſt 
dann kommt es näher und näher, dann ertönen 
Stimmenjubel und Glockenton, und plötzlich ſtehen 
wir mitten im hellen Lichterglanz der Wartehalle. 
Aber nur einen Augenblick, und weiter Jam der 
1 hinein in die Nacht der Zukunft. Ver⸗ 


. 


chwunden das fröhliche Stimmengewirx, die 
trahlende Helle, wir beugen uns zum Fenſter 
inaus und ſehen, wie allgemach die freundlichen 
ichter erblaſſen, wie eins nach dem andern im 
Dunkel verſchwindet. Das Alltagsleben hat 
wieder begonnen und it wieder in ſein Recht ein⸗ 
1 Jetzt aber ſind wir noch in der ſchönſten, 
er weihna lichen, hoffnungsfreudigen Zeit, und 


K 


die Tannenwälder, die auf unſeren Märkten und 
Plätzen entſtanden ſind, erinnern uns auf Schritt 
und Tritt an das nahe heranrückende Feſt. Der 
Weihnachtsbaum! Aus dem grünen, duftenden 
Wald mit ſeinem friſchen, freien Odem ſteigt er 
hernieder, der eee und herzlich wird 
er begrüßt, im Palaſt gerade ſo wie im engen 
Hauſe. Ohne den Tannenbaum mit ſeinem Lichter⸗ 
lanz, mit ſeinem Harzduft kein deutſches 
Weihnachtsfeſt, kein deutſches Freuen und kein 
dentſcher Weihnachtsjubel. Am Tannenbaum 
erkennt man den herzigen, trauten, ens 
Charakter unſeres deutſchen Weihnachtsfeſtes erſt 
ſo recht, den keinerlei Koſtharkeiten ausmachen 
oder erſetzen können. Das iſt des Chriſtbaumes 
unerſetzbarer Reiz, daß in ihm ſich die ganze 
rünende und gedeihende deutſche Jugend wieder⸗ 
ſpiegelt, deren Feſt ſo recht eigentlich das Weih⸗ 
nachtsfeſt iſt. EN 


Podgorz, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend Abend veranſtaltete der Kriegerverein 
zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung Esch 
tiger Kinder von Vereinsmitgliedern im Saale 
des Herrn Trenkel eine Theatervorſtellung, bei 
welcher die hieſige Liedertafel mitwirkte. Die 
von dem Geſangverein zum Beſten gegebenen 
Lieder fanden die beifälligſte Aufnahme. Das 
lebende Bild, Auf der Feldwache“, ſowie die Soldaten⸗ 
humoreske „Der Beſuch am Schilderhaus“ wurden 
von den Darſtellern ſehr lebenspoll wiedergegeben, 
was die Zuſchauer durch lebhaften Applaus aner⸗ 
kannten. Nach Beendigung des erſten Theils des 
reichhaltigen Programms betrat des Vorſitzende 
des Kriegervereins Herr Hauptmann a. D. 
Krüger die Bühne, um eine Anſprache an die 
FJeſttheilnehmer zu halten. Der Redner ſagte 
etwa folgendes: Der 19. Dezember iſt für uns 
ein ſehr wichtiger Tag, denn vor 26 Jahren iſt 
das neue deutſche Reich erſtanden. Am 18. De⸗ 
zember 1870 wurde dem unvergeßlichen König 
Wilhelm J. zu Verſailles die Kaiſerkrone ange⸗ 
boten, welche der König in ſeiner überaus großen 
Beſcheidenheit ablehnte; als aber am 19. Dezember 
der König von Württemberg und der Großherzog 


von Baden ſich zu dem Könige mit der Bitte um 


Annahme der Kaiſerkrone begaben, entſchloß ſich 
derſelbe endlich, dieſelbe anzunehmen. Wir dürfen 
dieſen bedeutungsvollen Tag nicht vergeſſen. 
Reduer forderte die Anweſenden auf, ſich von den 
Sitzen zu erheben und mit ihm dem deutſchen 
Reiche, ſowie dem Enkel des unvergeßlichen Königs, 
dem thatkräftigen Leiter der Geſchicke des Reiches, 
Kaiſer Wilhelm II. ein kräftiges Hurrah auszu⸗ 
bringen, was mit Begeiſterung geſchah. Nachdem 
das Hurrah verklungen war, ertönte mit Orcheſter⸗ 
begleitung (Kapelle des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regts.) 
die Nationalhymne „Heil Dir im 5 
Die Original⸗Burleske „Unſer Wäſchermädel“, 
bei welcher die Darſteller ein bewundernswerthes 
Talent zeigten, erntete langanhaltenden Beifall. 
Den Schluß des Feſtes bildete wie gewöhnlich 
ein Tänzchen. Der Beſuch der Aufführung war 
nicht jo zahlreich, als es der Zweck der Beranftaltung 
und die auf das Arrangement derſelhen ver⸗ 
wandte Mühe verdient hätten. — Mittwoch 
abends findet im Vereinslokale eine außerordent⸗ 
liche N e der Liedertafel ſtgtt, 
in welcher über das Sylveſterfeſt beſchloſſen 
werden ſoll. — Der Wohlthätigkeitsverein hat 
den Armen hieſigen Orts je zwei Zentner Kohlen 
zuſtellen fen — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet morgen Nachmittag eine Be⸗ 
ſcheerung im Trenkelſchen Saale. — Aus Dziwak 
wird dem „Podg. Anz.“ berichtet: Die Bewohner 
von Grabia, Döiwak u. ſ. w. haben ſich ſ. Zt. 
beim Herrn Regierungspräſidenten darüber be⸗ 
Wer daß ſie während der Schießperiode durch 
bſperrung des Schießplatzgeländes von Thorn 
und Podgorz vollſtändig tet ie jeien, jodaß 
ie kaum in der Lage ſeien, ihre Produkte abzu⸗ 
etzen. Infolge dieſer Beſchwerde fand nun heute 
ormittag im Forſthaus zu Dziwak ein Lokal⸗ 
termin ſtatt, zu welchem der Herr Regierungs⸗ 
1 von Horn, der Herr Kreislandrath und 
ie Rade ee eingeladen und erſchienen waren. 
Es wurde beſchloſſen: die Schießplatzverwaltung 
zu bitten, daß während der Schießperiode an 
jedem Freitag nicht geſchoſſen wird und der feſt⸗ 
gelegte, nicht öffentliche Weg von Dziwak bis zum 
Hohenzollernpark freigegeben wird. Ob die Schieß⸗ 
uni auf dieſes Erſuchen eingehen und 
ie Fortifikation den Weg freigeben wird, muß 
abgewartet werden. 
K Gremboczyn, 22. Dezember. (Gründung 
einer Molkereigenoſſenſchaft.) In der am Sonn⸗ 
abend ſtattgefundenen Verſammlung iſt hier eine 
Migenden Rasten h gegründet worden, welche 
folgenden Namen führen wird: „Molkerei Grem⸗ 
boczyn, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“, Es wurden gleich die 
Statuten berathen und der Vorſtand und Auf⸗ 
ichtsrath gewählt. Die Molkerei wird unmittel⸗ 
ar am Bahnhofe Papau gebaut, und ſobald es 
die Witterung zuläßt, ſoll der Bau in Angriff 
genommen werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann orn. 


— —— 
Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, 24. Dezember. (Heiligabend.) 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
nachm, 4 Uhr Liturgiſche Andacht unter 
Nord Chriſtbaum: Divifionspfarrer Schöner⸗ 


mark. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr 
C Aitveſper⸗ Pfarrer Gade nan 8 

Bethaus zu Neſſau: nachm. 4 Uhr Chriſtveſper: 
Pfarrer Endemann. 


Habe mich in Thorn zur g 

Ausübung der Praxis bei dem 

1 Königl. Amts- und Land- 
gericht als 


= Rechtsanwalt 


1 niedergelassen und 
Windstrasse 5 
Wohnung genommen. 


Neumann, 


Rechtsanwalt. 

Froße Portraits 
roße Portraits 

Bilde jedem Heinen auch fehlerhaften 


in Photographie oder 
Kreidezeichnung; 


ganze * von Mk. 15 an 
agahlreiche 


vor. 

Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 
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Anerkennungen liegen 


Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 
Nachſtehende Waaren verkaufe ich, um 
damit zu räumen, 


für den Selbſtkoſtenpreis aus: 
Handgestiokte 


Darade : Handtücher, 


Tischläufer, 


Servir-Tiſchdecken, 
Servietten. 


Fellvorlagen 


in allen Größen und Farben. 


Stefan Reichel, 


e e f. Original⸗Flaſchen⸗ 
Cognac's der 


Schleſiſchen Cognac⸗Brennerei 
- Gebr. Kurtze, Gr. Glogau, 


(gegr. 1846) 
empfiehlt dieſe anerkannt beſten, 
mehrfach höchſt preisgekrönten 
deutſchen Cognac's, ſpeziell 
„Marke Kurtze“ 
in Original⸗Kiſten von 12 Flaſchen 
zu Vorzugs⸗Engros⸗Preiſen von 
1,50 bis 2,00 Mk. p. Flaſche. 
Details Depots werden von mir 
errichtet. 


Stefan Reichel. 


Zum bevorjtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle die anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Fabrikate der 


Leibitſcher Mühlen 
als: 


Kaiſer ⸗Auszugmehl, 
Weizenmehl 00. 


Außerdem : 
blauen u. weissen Mohn. 


Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, glumenhalle, 
Brombergerſtr. 


Rückladung |}: 


für 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Magdeburg, 
1 Möbelwagen von Thorn nach Berlin, 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Königsberg, 
1 Möbelwagen von Thorn nach Danzig, 
1 Möbelwagen von Thorn nach 


Marienwerder, 
1 Möbelwagen v. Stuttgart nach Thorn 
ſucht W. Böttcher. 


George® Wörterbuch, 
lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 
4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. 


Eine grosse Sendung 


Jugendsehriften ar a Be eg 


herabgesetzten Preisen 


empfing und empfiehlt die Buchhandlung von 


Erieh Müller Nachf., 


Breiteſtraße 4, 
Ipezial⸗Geſchüft für Gummiwaaren 


empfiehlt 


beste russische 


Gummisehune, 
Gummi-Tischneden, 


Linoleum⸗Teppiche u. Läufer. 


Walter Lambeck. 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens 


gebe mein Geschäft hier auf 


und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie“, Alfenide- und Lederwaaren, 


ebenſo 


Cravatten und Handschuhe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


aus. Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35. 
5 andere Repoſitorien werden billig verkauft. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mar 


an. 


Pelz-Waaren!! 


Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 
Beachtung, als: 


Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken ꝛc. 


Velzfuß wärmer, er Schreibtiſchvorleger, ſo wie e um 
damit zu räumen, zu jedem e 


Seidenstoffe Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. 


an. Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrik- 

+ 1 preisen. Schwarze, weisse u. farbige Seiden- 

Hohensteiner Seidenweberei stoffe in glatt, gemust., gestreift, carrirt etc. 
„Lotze“ 

Hohenstein i. S. 


Speeialität: Brautkleider. 
Mechanische Seidenstoff- 


2 Glas⸗ und 


10 Jibre Garantie 
Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Cocos - 
Läufer u. Teppiche 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer u. Treppenflure, 
Cocos-Fussmatten, Thürvorleger aus Leder 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniforn- Müter⸗ Labrik 
ar na ee Da ae C. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


| Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
[Größtes Lager in Militär: 
| u. Beamten⸗Effekten. 


Man verlange Muster aus der Hohen- 
steiner Seidenweberei Lotze, bevor man 
anderswo kauft, 


S\ 
Dr RR FAIR, 
X N ART: EZ! 


Viſitenkarten, 


in einfachen wie eleganten Muſtern, 


zu 
Weihnachtsgeſchenken 
geeignet, fertigt 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Neujahrs⸗ 
Gratulationskarten 


in verſchiedenen, 

einfachen wie eleganten Muſtern 

fertigt und erbittet rechtzeitig 
Beſtellungen 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Verabſäumen Sie nicht, 

ſich ein Kieler Geldloos 

für 1 Mark 20 Pfg. inel. Porto 
und Gewinnliſte (11 Laoſe für 
—— 10 Mark 20 Pfg.) zu kaufen! Es er⸗ 
| | öffnet fi Ihnen dadurch die Ausficht, 
| Bünfzigtaufend Mark 

zu gewinnen. 
S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


Bier⸗ -Großhandfung 


Max Krüger, 


Seglerſtraße 27, THORN, Seglerſtraße 27, 
Fernſprechanſchluf Nr. 100, 


empfiehlt 


Anerkannt 15 


Uhren-Lager 


und billigste Preise 


"|Brüdenftraße 16 IN 


4 meines Geichüſts en die‘ 
möbl. Zim. mit Beni. bill. zu verm. 


neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder ⸗ Garderobe, Damen- Blouſen, 4 mobl. Wohnungen m. Burſchengelaß | 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 


Moiré-Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
ie von Herrn Dr, Stark bewohnte 
Etage iſt vom J. April zu ver⸗ 
Culmerſtraße 4. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 


m 
©. F © 1 a Königsberger (Ponarth) März ws 30 Flaſchen N Mark, ein. 1. Mujunke, Eulmerftt. .. miethen. 
reitestrasse 32. A 5 dunkles agerbier 304 1. e = 

Silberne Herren⸗Uhren v. 11,50 4 an. | Culmbacher Exportbier 18 „ 300 „ 1 Sämmtliche nm 

15 Damen⸗Uhren v. 12,.— an. Erlanger n (d dunkel) 16 1 3,00 „ G. b 1 Im Hause 3 5 Wohnung 
Goldene Damen-Uhren v. 18,— 4 an. 2 15 (licht) 16 Ri 300 5, \ laſerar eiten, iſt eine 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 4 an. 5 5 N 9 " 1 55 „ 5 2 1 Ah Re u. z en Ser Mühe 

Reichhaltiges Lager ale-Ale " , „ werden billigſt und ſchnell aus⸗ 

. Lagerbier a geführt. Großes Lager in allen ] Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


Negulateuren, 
Wand-, Wecker- und Salon- 


Uhren. 


Großartige Auswahl von 


Gold: und Silber⸗Sachen, 
Uhrketten 
in allen Metallarten. 
Brillen, Pinee-nez, 
Optische Waaren. 


Sorten Taſelalas empfiehlt 
5 Julius Hell, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Großer Laden 

mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
R 1. Etage, beiteh. 
Eine Wohnung, aus 3 freundlichen 
Zimmern, Küche und Zubehör, Hohe⸗ 
ſtraße 1, iſt verſetzungshalber vom 1. 

Januar zu vermiethen. I. Skalski. 
Die von dem Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 


Schon 


nächste Woche Ziehung! % 


Weihnachtsgeschenk. 
Nur 1 Mark 


Kieler Geld-Lose 


ll, Niem ahrık 
Herlinde RilterstrHl, 


inninos 


luis. 
Deine Annoncenu, 2 ſuurunie 


Musik-Werke g e 50,000 Mk ee 
in großer Auswahl,, „Möblirtes Zimmer 

10 0), treffer 9 "9 euch enorm erlag 5 175 5 

. mit prachtvollem Ton⸗ und Licht, ) Mk., von gleich zu 

billiger wie jedes Verſandt⸗ Geſchäft. 6261 Geldgewinne. u. FR ſehr 10 755 zu verm. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 

Reparaturen = 11 Lose für 10 Mark, mem haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und Acthad, Markt 20, 2. Etage, iſt eine 

coulanten Bedingungen unter lang⸗ Wohnung, aus 6 heizb. Ain 


billix und solide. Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: 


beſtehend, zu vermiethen 


| febarat gelegenes möbl, 
zu hermieihen Schloß 


jähriger Garantie. 
0. v. Szozyplüskl, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Me 4. 


F. A. Schrader, Hannover, 


+8 N 
. > TRFEAGTE RE EEG SE Pals? 
Kl nur no l Hauptagentur, Gegen Magenbeſchwerden, Ein Pt. Vorderen ala. 
RE 8 8 3 Gr. Packhofstr. 29 Al Appetitlofigfeit und ſchwache Ver⸗ od. Kompt. zu v. ſe S 
präparirt für Nähmaſchinen und } . 29. dauung bin ich gern bereit, allen denen, | In meinem Ha 0/12 chul⸗ 
ahrräder aus der Knochenöl⸗ welche daran leiden, ein Getränk (weder ſtraße Nr. 12 
fabrik von Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ ſind noch 


geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt einLeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 
Carl Ber 0 Monplaisir zu 
U 3 Halchter, 
Herzogth. Braunſchweig. 


Dhnungen 


Zubehör von 


„Bacheſtr. 17. 
1 eh a 
Te ee. 
be ben pe 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Jerrſcaftlihe N 
von 6 Zimmern und 
ſofort zu vermiethen, 


Sopparz 


Eine Wohnn 


von ſofort od 
Zu erfragen’ 

frdL, mö 
ſofort zu 
in der Kond 


II. Weseler Geld- Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 


Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Januar 1897, 
½¼ Los 7,00 Mk., ½ Los 3,50 Mk. 


in Haben in ber Grpedifion der „Thorner Preſſe“ 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, rejp 
am 15./22. März 1897 ſtatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


